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Hetzer.
Es geht ſchon wieder los.

In der neuen Reichsregierung werden vier
ſozialdemokratiſche Miniſter ſitzen.
Namenloſer Haß ſchlägt ihnen heute ſchon aus den
Kreiſen des deutſchnationalen Spießbürgertums
entgegen. Dieſe Kategorie unpolitiſcher Menſchen,
die ſich einbildet, ein Monopol auf politiſches
Verſtändnis und politiſche Fähigkeiten zu beſitzen,
hat ſich ſeufzend daran gewöhnt, daß Sozialdemo-
kraten in Preußen die Regierung führen. Aber
vier ſozialdemokratiſche Reichsminiſter, das ſind
ſie ſeit 1924 nicht mehr gewohnt.

Der verbiſſene Haß über die Niederlage vom
20. Mai in dieſen Kreiſen richtet ſich auf die kom
menden ſozialdemokratiſchen Reichsminiſter. Es
raunt und wiſpert und tuſchelt wieder in den
Kreiſen der ſogenannten Gebildeten. Reaktionäre
Unternehmer und Gutsbeſitzer, Beamte des alten
Syſtems, ſchwarzweißrote junge Aſſeſſoren und
alte Amtsrichter erzählen untereinander, wie die
Tanten am Kaffeetiſch ihre Schauermärchen über
die ſozialdemokratiſchen Miniſter. Sozialdemo-
kraten ſollen uns regieren, dieſe Leute, die nichts
Ordentliches gelernt haben, die nichts haben und
nichts ſind, die nicht jene Karriere gemacht haben,
die geſinnungstreue konſervative Karrieremächer
unter dem Kaiſerreich in Amt und Würden ge
führt haben! Die Lüge und die Verleum-

dung reckznwieder ihr Haupt empor. ſSBerid
Dieſer hat von einem Freund eine unſagbare
Schauergeſchichte über einen ſozialdemokratiſchen
Miniſter erzählen hören, die der Freund wieder
von der Tante eines anderen Freundes als wahre
Begebenheit jüngſt hat erzählen hören, jener hat
in der Eiſenbahn etwas erlauſcht oder am Bier
tiſch etwas ganz verbürgt erfahren. So machen
die ſchwarzweißroten Spießbürger atereinander
raunend und tuſchelnd, lügend und verleumdend
ſchwarzweißrote öffentliche Meinung gegen ſo
zial demokratiſche Miniſter.

Wir ſind ihn gewohnt, dieſen engſtirnigen
armſeligen Kaſtengeiſt, der den Fortſchritt der
Zeit nicht verſteht und jedes demokratiſchen Ge
fühls bar iſt. Die Verleumdung und die haß-
erfüllte Lüge das iſt ſein einziges politiſches
Argument gegen die Führer der Partei, die das
Vertrauen der Maſſen des Volkes genießt.

Was in dieſen Kreiſen wiſpert und tuſchelt,
wird bald genug auch in der deutſchnatio-
nalen Preſſe und ihr gleichgeſinnten Or-
ganen wieder hochkommen. Anzeichen ſind vor-
handen, es geht ſchon wieder los! Jn einem der
edlen Organe dieſer ſogenannten Gebildeten fin
den wir heute ſchon haßerfüllte Angriffe gegen
Hermann Müller, Severing und Hilferding. Es
iſt nichts Neues, was wir da leſen. Die Ge
meinheit von vorgeſtern iſt wieder
aufgewärmt worden. Es iſt kläglich.
Die alten verleumderiſchen Anwürfe feiern Nuf-
erſtehung. Hermann Müller Sofanddiktat
von Verſailles, Gaſt bei Barmat; Severing
Schutz der Oſtjuden, Beſchützer von Barmat;
Hilferding jüdiſcher Arzt, Aeußeres eines
reſpektablen Börſenmaklers oder Bankiers. Wahr
haftig, das iſt alles, was die gebildeten deutſch
nationalen Herren, die Edelſten der Nation gegen
dieſe drei ſozialdemokratiſchen Miniſter zu ſagen
wiſſen! Wir denken nicht daran, uns mit die
ſen verleumderiſchen Gemeinheiten näher zu
befaſſen. Es genügt, ſie niedriger zu hängen und
ſie mit einem kräftigen Pfui Teufell! der Ver
achtung aller anſtändig denkenden Menſchen preis
zugeben.

Den einfachſten Anſtand freilich, die Liebe zur
Wahrheit, die Achtung vor der perſönlichen Lau
terkeit und Integrität des politiſchen Gegners
ſucht man in den Kreiſen des deutſchnatio
nalen Spießbürgertums vergebens. Dort offen
bart ſich neben wildem Haß gegen den politiſchen
Gegner die Gemeinheit und mit der Gemeinheit
die Dummheit. Sie fühlen es nicht, dieſe ver
leumdenden Klatſchbaſen im deutſchnatio
nalen Lager, daß ſie ſich mit ihren Lügen und 21.
Verleumdungen ſelber der öffentlichen Verachtung
preisgeben! Sie ſelber mögen in ihrer haßerfüll-
ten Verblendung ſelbſt glauben, was ſie von
Mund zu Mund kolportieren die politiſch den
kende Oeffentlichkeit aber nimmt heute die auf

Der „So z. Preſſedienſt“ berichtet über den
Stand der Regierungsbildung:

Die am Montag gehegte Hoffnung, daß die Bil-
dung der neuen Regierung bis Dienstag
abend abgeſchloſſen ſein würde, hat ſich infolge un
vorhergeſehener Schwierigkeiten leider nicht erfüllt.
Diesmal kommen die Hinderniſſe vom Zentrum bzw.
dem Abgeordneten Dr. Wirt h. Jm Zentrum ſelbſt
war man in den letzten Tagen ebenfalls von dem Ge
danken einer Vizekanzlerſchaft abgekommen.
Am Dienstag wurde der längſt als überholt geltende
Plan plötzlich wieder aufgegriffen.

Es gibt in allen Parteilagern Freunde und Geg-
ner einer Vizekanzlerſchaft. Der Abgeordnete Her
mann Müller gehört zu den Gegnern. Auch der
Reichspräſident wünſcht, daß von der Schaffung eines
ſolchen Amtes abgeſehen wird. Müller (Franken) hat
ſich deshalb am Dienstag wiederholt bemüht,
das Zentrum von ſeinem Standpunkt abzubringen.
Seiner Auffaſſung wird vorausſichtlich am Mittwoch
entſprochen werden. Die Entſcheidung darüber ſoll
am Mittwochvormittag in einer Fraktionsſitzung des
Zentrums fallen. Um 12 Uhr beabſichtigen die Füh-
rer der Zentrumsfraktion dem Abgeordneten Müller
pa über den Audgang ihrer Beratungen zu er

tten.

Die ſozialdemokratiſche Reichstags
fraktion hat ſich am Dienstag in vorgerückter
Abendſtunde noch mit der parlamentariſchen Lage be

ewärmten Gemeinheiten von vorgeſtern ſo wenig
ernſt wie damals.

Das Verratsgeſchrei von der

anderen Seite.
Nach der „Roten Fahne“ hat die SPD. dieArbeiterſ an einem Wagen Tage fünfmal

verraten. Hier die Aufzählung dieſer Verbrechen:
1. Die Sozialdemokratie hat die Arbeiter bei

der Regierungsbildung an die Truſts
verraten.

2. Die Sozialdemokratie hat die Arbeiter-
turner und -ſportler in Leipzig an den
bürger ghen rt verraten.

Die Sozialiſtiſche Arbeiterjugend in
Berlin befindet ſich unter verräteriſcher Führung.

4. Die Sozialdemokratie hat die Intereſſen
der Arbeiter bei der Arbeiterbank verraten.

5. Die Sozialdemokratie hat wieder einmal
die Arbeitsloſen verraten.

Neben ſoviel Schatten finden wir im Blatte
jauch etwas Licht. So iſt Schlageter nicht von

Sozialdemokraten, ſondern von Fememördernund Feſeiſten verraten worden. Außerdem ſei noch

vermerkt, daß Wilhelm Pieck, der parlamen-
tariſche Führer der Kommuniſtiſchen Partei, an
Blinddarmentzündung erkrankt iſt. Auch in dieſem

hat die „Rote Fahne“ eine Schuld der Sozial
emokratie nicht feſtſtellen können.

In der Eiswüſte.
der Nobile Mann

verſchollen

e eele

amm die 277 MitC Seine obile und Le
undberg vor drei oder vier Wochen nicht

rettet werden können. Man die
ſich zwiſchen den Ei en e bilden werden,

u denen dann ſngtes landen können.
iſt zurzeit mit Lebensmitteln für einen

verſehen. Neue Sendungen werden erfolgen.
Die Gruppe Marinsgiſt immer noch nicht
gefunden, und die Auftlärungsflüge, die nach
allen gen unternommen wurden, die die

einſchlagen r on der BeeDu t un o bedaue r, als die von der Gr

Marino mi Lebensmitel nur bis zum

Die eckensjuſtiz in Litauen. Das Kriegs
ericht in Kowno verurteilte die Studentin Navifait wegen e zur illegalen Partei der

Linken Sozialrevolutionäre zu acht Jahren
Zuchthaus.

e

Das Geduldſpiel geht weiter
Die Miniſterliſte noch nicht vollſtändig Diesmal macht das

Zentrum wegen des Vizekanzlerpoſtens Schwierigkeiten
faßt und eingehend darüber diskutiert. Die Fraktion
wird am Mittwoch um 1 Uhr wieder zuſammentreten.

Der Abgeordnete Hermann Müller beab-
ſichtigt nunmehr, dem Reichspräſidenten am
Mittwochnachmittag um 5 Uhr über den Ver
lauf ſeiner Verhandlungen Bericht zu erſtatten
und die endgültige Miniſterliſte vor-
zulegen. Das Juſtizminiſterium dürfte erſt in
den nächſten Tagen beſetzt werden. Als ausſichts
reichſter Anwärter wird der Profeſſor der Rechte
an der 7 Univerſität, der frühere Ju
ſtizminiſter Dr. Rad bruch genannt.

Die vor läufige Miniſterliſte weiſt fol
de Zuſammenſetzung des neuen Kabinetts
auf:

Reichskanzler: Hermann Müller (Soz.)
Aeußeres: Streſemann (DVp.)
Jnneres: Severing (Soz.)
Arbeit: Brauns (Zentr.)
Wirtſchaft: Curtius (DVp.)

inanzen: Hilferding (Soz.)
uſtiz: Sän ger (Soz.

Verkehr: Wirth (Zentr.)
Ernährung: DietrichBaden (Dem.)

1

Beſg S (Bayr. Vp.)
Beſetzte Gebiete: von Guérard (Zentr.)

Amerikas Präſidentenwahl.
Nach den Republikanern

die Demokraten.
Houſton, 26. Juni.

Der demokratiſche Nationalkonvent findet in der
eigens für die Parteitagung errichteten Sam-
HouſtonHalle ſtatt, die 16 000 Perſonen faßt. Jn
der Konventhalle herrſchte bei der Eröffnung eine
drückende Schwüle, obwohl die Wände der Halle nur
bis zur halben Höhe des Baues reichen, um den
Luftzuſtrom zu erleichtern. Während der Eröffnung
kam es zu einer ſtürmiſchen Kundgebung für
Gouverneur Smith, als die Delegation von
Kalifornien, des imatſtaates Hoovers, über
ihren Plätzen ein Rieſenbild von Smith hochzog.

2

Wie aus Waſ ba gemeldet wird, hat
Claude Bowes vor dem demokratiſchen Partei
konvent eine ehalten, die anSchärfe gegen die Republikaner nichts zu wünſchen
übrig läßt und die mit demonſtrativem Beifall auf-
genommen wurde. Die Republikaniſche Partei ſei

er re der eilte v e Suſre ver uungswürdigen utokratie zuſam
men, die mit Hilfe der Bureaukratie die Vorherr

einer erten kapitali Klaſſe geUnter ihrer Herrſchaft habe ſich lediglich
die oſperität der Kapitalien breitgemacht. Die
republikaniſche a ſei „blutarm“ infolge
der Stupidität ihrer Dollardiplomatie. Die Repu
blikaner ſeien in den Nikaragua-Krieg hinein

liddert, wozu, wiſſe kein Menſch, und in
ikago hätten die Republikaner die Wahlkampagne

ombenattentaten beſtritten. Die Republikaner
ſcheuten ſich auch, der Welt, die durch den P
umgeſtaltet worden ſei, ins Geſicht zu ſehen un
neuen Verpflichtungen, die ſich aus neuen Verhält
niſſen ergeben, gerecht zu werden. Unter den
Demokraten habe Amerika die „moraliſche Führer-
ſchaft der Menſchheit“ innegebabt und jetzt ſei es
i verachteſte und unbe te Nation des Erd
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In Angnade gefallen.
Der Landesverband Hamburg der deutſchnatio

nalen Partei hat in einer an den deutſchnationalen
Parteivorſtand gerichteten Entſchließung den Aus
ſchluß des Abgeordneten Lambach ans der deutſch
nationalen Partei gefordert. Lambach hat ſich die
Ungnade der Hamburger Monarchiſten wegen ſeines
Artikels gegen den Monarchismus zugezogen

Jn unterrichteten Kreiſen verlautet, daß Lam
bach ſeinen Artikel im Einverſtändnis mit dem

Die Frankenſtabiliſierung

Das geglückte Wahlmanöver
Pointares

u auch in Frankreich die Stobiliſie-
rung der Währung ge Sſen en feſtgelegt worden,nachdem die heupſſachi ſten europäiſchen Währun

g3 auf dieſem 7 ſchon r waren.
on den größeren Ländern in Europa bleiben jetzt

nur noch Rumänien und Spanien übrig,
die auch ſchon im Begriff ſind, mit der endgültigenSanierung ihrer Wahrungen ernſt zu machen.

Die franzöſiſche r unterſcheidet
ſich in einem nkte grundlegend von den Wäh-
rungsſanierungen der meiſten anderen Länder in
den letzten Jahren: Frankreich hat ſeine Währung
ganz allein ſaniert, ohne die Hilfe ausländiſchen,
insbeſondere amerikaniſchen Kapitals, dafür in An
ſpruch zu nehmen. Die Mittel dazu hat Frankreich
durch die großen Goldvorräte, die ihm geblieben
n und durch die de Guthaben aufbringen
önnen, die es im Auslande angeſammelt hat. Dieſe

Auslandsguthaben beſtanden teils aus den bei der
Jnflation ins Ausland geflüchteten franzöſiſchen
Kapitalien, teils aus der in den letzten Jahren
andauernd aktiven Zahlungsbilanz Frankreichs. Da
das Vertrauen in die franzöſiſche Währung in dem
Maße wuchs, wie ihre tatſächliche Stabili
t ät andauerte (ſeit 1926 iſt der franzöſiſche Franken
en geweſen), ſtrömten die Auslandsguthaben in

orm von Deviſen wieder nach Frankreich hinein.
Um die Stabilität nicht gefährden zu

laſſen, ſah ſich die Bank von Frankreich gezwungen,
die ihr angebotenen Deviſen zu kaufen, ſo daß ſie
et r eine Mi Dollar in Dexpifen beſitzt.
dierdurch wird ſie unabhängig von der finanziellen
Hilfe des Auslandes. Das geht ſchon daraus hervor,
daß der Deviſenbeſtand der Bank zuſammen mit
ihrem Goldvorrat den Geldumlauf des Landes zu
mehr als 40 Prozent deckt, während in dem neuen
Stabiliſterungsgeſetz nur eine 35prozentige Deckung
vorgeſchrieben iſt. Vergegenwärtigt man ſich außer
dem noch, daß der fran öſiſhe Staat durch den Erlös
der letzten großen Jnlandsanleihe in den
Stand geſetzt worden iſt, ſeine ganzen Schulden an
die Bank von Frankreich zu bezahlen, ſo kommt
man zu dem Ergebnis, daß die finanziellen Voraus
re für die Stabiliſierung die denkbar günſtig
ten ſind.

Trotzdem hat man in den letzten Monaten die
geſetzliche Stabiliſierung immer wieder hinaus-
eſchoben. Bis zu den Mai-Wahlen 1938 hatte ſichKoknears ſtets geweigert, den Franken

Wie zu ſtabiliſieren, um im Wahlkampfe ſeinen
ählern einpauken zu können, daß nur er das

begonnene Sanierungswerk der Währung beenden
könne. Dieſes Wahlmanöver Poincarés
hat den erwarteten Erfolg gehabt, Wähler aus allen
Lagern auf ſeine Seite zu ziehen. Denn da er in
ſeinen Wahlreden die Frage völlig offen ließ, ob
her Franken auf dem gegenwärtigen
Stande ſtoabiliſiert, oder ob der Vorkriegswert
der Währung wieder hergeſtellt werden ſollte, gelang
es ihm, die Hoffnungen ſowohl der Stabiliſierungs-
als auch der Revaloriſierungsanhänger (Kursauf-
wertungsanhänger) an ſeine Perſon zu heften.

Intereſſenten einer Revaloriſierung des
en d. h. alſo einer Wiederherſtellung des Vor
riegskurſes, ſind in erſter Linie die Rentner. Alle

anderen Bevölkerungsſchichten werden durch eine
ſolche Maßnahme mit ihrem unvermeidlichen Ge
folge von Deflation, d. h. Preisſenkung, Kredit
einſchränkung, Depreſſionen und kriſenhaften Er
ſchütterungen der Wirtſchaft mehr oder weniger ge-
chädigt, auch die Arbeiterſchaft. Zwaran es, als müßte ſich für ſie eine Deflation

wenigſtens im Anfang nicht ungünſtig auswirken,
denn mit dem allgemeinen Preisniveau müſſen
auch die Preiſe für die Güter des Maſſenkonſums
ſinken. Natürlich werden auch die Löhne eine
ſinkende Tendenz zeigen, aber mindeſtens im Anfang
wird das Einkommen der Arbeiter etwas weniger
raſch ſinken als die Preiſe; dieſe Tendenz kann durch
die gewerkſchaftlichen Machtmittel wirkſam unter-
ſtützt werden.

Für die franzöſiſche Rentnerklaſſe, die zahlreicher
und hartnäckiger iſt als die entſprechende Schicht in
Deutſchland, bedeutet die geſetzliche Stabiliſierung
zu dem Kurſe von 124,10 Franken pro Pfund, d. h.
1 Franken gleich etwa 6 Mark, einen harten Schlag.
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Die Befürchtung, die von den verſchiedenſten
Kreiſen der Pariſer Bevölkerung gehegt wurde, die
Stabiliſierung werde von einer ſtarken Steigerung
der Lebensmittelpreiſe gefolgt ſein, hat ſich bisher
nicht bewahrheitet. Jm Gegenteil, ein Bericht der
Pariſer Markthalle beſagt, daß die Preiſe für die
wichtigſten Lebensmittel von Montag auf Dienstag,

Vorſtand des deutſchnationalen Handlungsgehilfen
verbandes geſchrieben und veröffentlicht hat.

allerdings nur in geringem Umfange, gefallen
ſeien.
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Nationale Helden Abſchluß in Leipzig
Schlageter von ſeinen eigenen Kameraden verraten Her Vundestag des Arbeiter Lurn und Sportbundes für

Zentraiiſation Wiederwahl des Vundesvorſtandesa S Esge wurde am Dienstagder W händler Rüken vernommen, der ſich unter

Verdacht des Landesverrats in ln in
Unterſuchungshaft befindet. Er gab dem Gericht
eine ausführliche Schilderung über den franzöſiſchenGeheimen im beſetzten Gebiete und wies nach

drücklich darauf hin, b und Schneider inner
n es als die Verhalb des franzö

räter galten. Franzöſiſche Kriminal
beamte hätten wiederholt erzählt, da 75 und
Schneider ſich erboten hätten, Hauenſtein Eſſen

bringen, um ihn dort im beſetzten Gebiet an die
ranzoſen aus zuliefern. Weiter gab Rüken an, daß

er Ende 1923 oder Anfang 1924 Götze im Zimmer
eines franzöſiſchen Kommiſſars geſehen hätte. Als
der Vorſitzende dem Zeugen eine Photographie
Götzes aus der damaligen Zeit vorlegte, erklärte
Rüken, daß er Grund dieſes Bildes Götze mit
90 Prozent Gewißheit wiederzuerkennen glaube. Als
ihm dann der Zeuge Schneider gegenübergeſtellt
wurde, behauptete er, auch dieſen als franzöſiſchen
Spitzel wiederzuerkennen.

s wurde dann die Jnhaberin des Hotels ver
nommen, in dem Schlageter von den t ver
haftet wurde. Die Zeugin, Frau Mucke, ſagte
aus, daß Schlageter ſich in dem Hotel am frühen
Morgen in angetrunkenem Zuſtande mit einer
Dame einquartiert habe. Abends zwiſchen 8 und
10 Uhr habe dann plötzlich ein franzöſiſcher Beamter
das Zimmer revidiert, in dem er die Gäſte nicht
vorgefunden habe. Auf der Treppe habe er Schla-
geter getroffen. Als der Beamte einen Ausweis

forderte, habe lageter zwei vorgedie der wollte, ihm lageter ſein Ehrenwort gäbe, nicht zu fliehen. Schlageter e dann mügegaagen und me ieder

ekommen. über die Perſeit der Dame, mit der Schlageter im Hotel ein
quartiert hatte, ma Zeugin nicht. Rechts
anwalt Dr. Sack erkte, daß dieſe r der
franzöſiſchen Spionageabteilung angehört habe.

Hauenſtein bekundete, erDerGötze n eVneſter nach dem Ruhrgebiet a

und ihm Schlageter eines gemeldet habe, die
beiden ſeien mit ihm in Fühlung getreten; er hege
jedoch ein gewiſſes Mißtrauen ſie. eTage darauf ſei Schlageter plschid verhaftet wor

den. r v vet a. r t laeters, in dem es t, erer geneken

wäre. Eraus dem Ge ängnis zu befreien. Der daß
Schlageter einem Verrat nWeg ſe per e rum er gefallen ſei, eine gewi grüne locken veruchten. Gr habe dann die Angelegenheit der deut
chen Polizei übergeben, die Götze und Schneider
verhaftete.

Als der frühere franzöſiſche Kriminalk ar
Müller vernommen ſollte, ſtellte der
Staatsanwalt den Antrag auf Ausſchluß der Oeffent
lichkeit wegen Gefährdung der Staatsſicherheit. Der
Vorſitzende entſprach dem.

Der Prozeß BVela Khun.
Wien, 27. Juni. (Eig. Drahtber.).

Am Dienstag begann der Prozeß gegen Bela
Khun wegen Geheimbündelei und wegen Anmel-
dung unter falſchem Namen. Bela Khun gibt zu,
ſich falſch angemeldet zu haben, erklärt aber, daß
er ſeinerzeit, als er ausgewieſen und r Ruß
land transportiert wurde, auch unter falſchem
Namen weggeſchickt worden ſei. Er habe gegen
die ſeinerzeitige Ausweiſung proteſtiert und nichtwußt, daß dieſer Proteſt abgewieſen worden
ſ. Jm übrigen beſtreitet Bela Khun, Mag

ündelei begangen zu haben. Die Kommuniſtiſche
Partei ſei in Oeſterreich nicht verboten. Es wurden
dann Briefe und Dokumente verleſen, die bei Khungefunden worden ſind. Khun erkkärt, daß die
ungariſchen Dokumente bei der Polizei ſie über
ſetzt wurden. So heiße es in einem Brief, den er

ſchrieben habe, er ſei über die franzöſiſchen
zahlen nicht entzückt. Der Ueberſetzer der Polizei

überſetzte aber, er ſei bei den franzöſiſchen Wahlen
ſehr angeſtrengt. Damit hätte nämlich der Beweis

erbracht werden ſollen, daß er auch die kommuni-
tie Agitation während des franzöſiſchen Wahl
ampfes geleitet habe. Das Gericht läßt durch

Gerichtsdolmetſcher die L prüfen. Sie
erklärten, daß die gen Stelle tatſächlich falſch
überſetzt ſei. Ebenſo beſtätigen ſie, daß auch eine
andere Stelle, über die ſich Khun beſchwere, falſch
überſetzt wurde. Jn den Brieſſchaften iſt nur da
von die Rede, daß Polizeiſpitzel ſchnell entfernt
werden müßten, während der Dolmetſcher der

olizei überſetzte, ſie ſeien ins Jenſeits zu be
dern. Die übrigen Brieſſchaften betreffen die

treitigkeiten in der ungariſchen kommuniſtiſchen
Es ergibt ſich daraus, daß zwiſchen Bela

en und dem Führer der ungariſchen Kommu-
niſten Alpari eine große Feindſchaft beſteht. Jn
einem Briefe erklärt Bela Khun, daß Alpari nicht
Weſten Rben, ſondern mit Stinkbomben
arbeitet.

Gleichnis.
Von Luigi Pirandello.

Die beiden jungen Mandelbäume, die wie Ge
ſchwiſter waren, blühten in einem Garten an
meiner Straße. Ging man im Winter vorbei, ſo
ſchienen ſie abgeſtorben. Vielleicht ſchienen ſie es
nicht nur, ſondern waren es wirklich. Vielleicht
war es der eine von beiden oder der andere. Man
hätte nichts darüber ſagen können, bevor der März
kam. Man muß ja den Frühling der Bäume ab-
warten, um zu wiſſen, welche überwintert haben.

Als der März kam, ſah ich, daß nur eins der
Geſchwiſter am Leben geblieben war. Das ſtand
hinter einem Steinpfeiler, und der hatte es wohl
ein wenig geſchützt. Wie ſchön das ausſah, und
wie trübſelig, wie ſchmerzlich das andere, nackt,
kahl, tot. Das lebende aber ſtreckte ſich in die
Friſche der Morgenſonne, hob lachend die Blätter,
ſchimmernd wie Flügel ſchwebender Falter.

Als ich wenige Tage ſpäter wieder am Garten
vorbeikam, ſtand ich verdutzt ſtill. Hatte ich ge
träumt, mich beim erſten Anblicke verſehen? Von
den Bäumen ſtand der andere in Blüte, nicht der
hinter dem Steinpfeiler, nein, der andere. Es war
in dieſer Woche ein heftiger Regen niedergegangen.
Hatte ſein Ungeſtüm vielleicht die Blüten des
einen heruntergeſchlagen, ſeine Friſche den anderen
aus dem Winterſchlaf erweckt? Freilich, ein paar
weißliche, gelbgeränderte Blättchen hingen noch
von den Zweigen des einen, der vordem geblüht
hatte, herab. Der Regen hatte ſeine Blüten ver-
nichtet.

Aber mein Staunen verdoppelte ſich, und kaum
erwehrte ich mich eines Auflachens, als ich merkte,
welcher Art die Blüten waren, die die Zweige
des anderen über und über bedeckten. Es waren
keine Knoſpen, ſondern Schnecken, kleine weiße
Regenſchnecken. Nach dem Regen hatte ſie die
feuchte, fruchtbare, ſchäumende Erde ausgeworfen.
Nun hatten ſie den toten Baum überkrochen, ſeine
verkümmerten Zweige überdeckt, hatten ſich feſt
geniſtet, ineinander verkruſtet, und es ſchien, als
weckte ſich der tote Baum im Scheine ſeiner gro

Bela Khun wurde wegen imbündelei in
zwei Fällen, wegen verbotener Rückkehr und Falſch-
r zu Arreſt von drei Monaten, verſchärft durch r aſttag monatlich, ſowie Ab

aus dem

verraten
auenſtein, habe ſich bemüht, Schlageterfzrperlichen Erziehung uVette hen 5 dieſem

Seipzig, 26. Juni. (BPD.)
Verhandlungstageletzten

nde llert, der Vorſi
Riede l (Letie derLei t diWein v e f winballer wünſchten ebergang

undestag durd die

trags:
Vertreter der Turnſparte erklären, daden Bund als zum Sag

geſamten werktätigen lkerung ten
wollen. Alle Beſtrebungen, die für ein weiteres
föderaliftiſches Auseinan wirken, ſind ab

e eJe werden.
Ueber Wege und Ziele des Bundes

hielt t Reg Schreck (VBielefeld)ein inſtruktives Referat. Seine wertvollen Aus-
G en werden in einer Broſchüre veröffentlicht.

eſchloſſen wurde, daß ſ2 eine Preßkommifſ
ion mit der Reorganiſation des Preſſeweſens be
aſſen ſoll. Für das 2. Bundesfeſt 1929 in

ürnberg fanden der Bundesvorſitzende und der
nordbayeriſche Kreisvertreter anfeuernde Worte.

biet der Republik verurteil. Der Statutenentwurf vom BundesvorſtandchiebunWona Breuer wurde wegen Mitſchuld an Geheim wurde ohne Diskuſſion angenommen.

bündelei zu Arreſt von einem Monat und Abſchie

fan er Weg e e eälſchung aber freigeſprochen. Die Unterſuchun

wur angerechnet, ſo daß die Strafe bei
Jlona Breuer vo
wurde freigeſprochen.

Miniſterkriſe wegen Bela Khun.
Wien, 27. Juni. (Eig. Drahtb.)

Der „Großdeutſche Klub“ hatte den zur
zeit in Karlsbad weilenden Juſtizminiſter Dr. Ding
hofer am Montagabend telegraphiſch aufgefordert, ſo
fort nach Wien zurückzukehren und die Haltung ſeines
Miniſteriums zu dem Antrag der ungariſchen Re
gierung auf Auslieferung Bela Khuns zu begrün-den. Dinghofer hat es abgelehnt, dieſer Aufſorde-

rung zu entſprechen und ſtatt deſſen ein Telegramm
an den Führer der Großdeutſchen Partei gerichtet,
in dem er ſeine Demiſſton zur Kenntnis gibt. Jn un
terrichteten Kreiſen wird das Vorgehen der re
deutſchen Partei gegenüber dem v r
eine gemeine und auf perſönli otive zurück
zuführende Jntrige betrachtet.

Der Bundeskanzker, dem von dem Führer der
Großdeutſchen Partei über die Demiſſion Mitteilung
gemacht wurde, gnügt ſelbſt das Ju
ſtizminiſterium zu übernehmen. Eine Neubeſetzung
Perdeg o bricheinkich erſt zum Herbſt vorgenommen
werden.

men verbüßt iſt. Mayerhofer

Heute Mittwoch ſoll in London das größte Fleug der Welt werden. Es iſt über e
ragflächen gemeſſen 60 Meter breit und 30 Meter

lang. Der
wiegt 14 Tonnen. Die
men 2100 PS.

tesken Pracht in die noch feuchte, noch ſilbergraue,
noch wetterſchwere Luft und ſpräche voll traurigen
Trotzes zu dem anderen, der vor ihm wahrhaft ge
blüht hatte: „Sieh, nun bin ich dran, nach dir,
und auch ich blühe nach meinem Vermögen

Es war nicht leicht, über dieſen ſeltſamen An
blick nicht zu lachen, aber auch nicht leicht, über
ihn zu lachen. Sehr froh mochte der Baum nicht
darüber ſein, in dieſer Art zu blühen. Seine
Blüte war ja nur Schein, und dennoch
Die weißen Schnecken wollten ja gar nicht Blüten
vortäuſchen, wie es Papier oder Wachs- oder
Stoffblumen wollen. Sie wollten ſcheinen, was
ſie waren: weiße Schnecken, wie ſie da in ſelt
ſamen und doch natürlichen Formen auf den
krummen Aeſten des toten Baumes hockten. Sie
dachten nicht im entfernteſten daran, vorzutäuſchen,
daß der Tote lebe. Sie ſagten klar aus, daß ſie
ſelbſt ihn für abgeſtorben anſahen und für nicht
mehr lebensfähig hielten. Gerade darum waren
ſie ja auf ihn gekrochen. Vielleicht lachte dieſes
Blühen über ſich ſelbſt. Schuld daran war allein
der Regenſchauer, der zuvor allzu lange den
Himmel mit ſchweren, dunklen Wolken bedeckt
hatte, ſelbſt eingezwängt in ein fürchterliches,
finſteres Gefängnis, ehe es niederging. Der
Regenſchauer hatte den Baum gemordet, und der
andere, der ſich vorher zur Blüte aufgerafft hatte,
da er ſchon den Frühling gekommen glaubte, hatte
unter ihm ſeine Blüten verloren. Auch daran
waren die Schnecken nicht ſchuld, daß die blätter
loſen Aeſte des Baumes ſo grauſam verkümmert
waren. Jhr Abſterben vermochte nun auch der
Frühling nicht zu verbergen.

Aber ſeht doch an: die Schnecken mühen ſich,
nicht ohne Anmut, mitleidvoll die troſtloſe Nackt-
heit der Zweige zu bedecken. Seht, wie ſie
ſchimmern und aufſchäumen, wenn ſie ihren
Schleim ausſcheiden! Wie ſchön blüht dieſe leuch
tende feuchte Maſſe, die ſich faſt inbrünſtig bläht,
bunte Reflexe ſpiegelt und nun zieht ſie ſich
zuſammen und erſtarrt, und die Augen einer
Schnecke, auf ungleich langen Stielen ſitzend,
brechen hervor, krümmen ſich, ſuchen, taſten,
fühlen um ſich!

Köln wurde zum Ta des nächſtenBundestages r930 beſtimmt.

Die Wahlen des Bundesvorſtands er wenn Sie parteipolitiſ
Pern Wiederwahl aller beſoldeten Mitglieder.

Sparten werden im Bundes
olgende unbeſoldete Genoſſen vertreten: Tur

uthe H au), Georgi (Markranſtädt), S
emen), Adler (Fürth
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urg); Waſſerſportſparte: Buck (Berlin), ufferndelagt r Als Vertreterin der nelen en
undesmitgliedſchaft wählte man

lin). Obmann des wurde wiederSchwalbe (Dresden) und Bundesjugendleiter Drees

in Vertreter
undesvorſtand.

im
Püchler (WienerNeuſtadt) bleibt weiter wir keine

der öſterreichiſchen Genoſſen

Jm Schlu 7 a Wig r d u J zu r und heilig. Halten wir ſie
2 rbe 4 s- unsnung des Liedes h anhaltender ſtürmiſcher Beifall!)vorſitzende

Se Fwen nd kräftig reionne, zur Freiheit u igen „Fri
Rufen wurde der 16. Bundestag geſchloſſen.

Jm Laufe des Tages legte der Bundesvorſtand
an den Gräbern der auf dem Leipziger Südfriedhof
ruhenden Bundesführer zu Ehren des Bundestages
Kränze nieder.

Abſchiedsworte Eriſpiens.
Der Vertreter des ſozialdemokratiſche nſhineinging, entfernte ſich u

CriſeinenParteivorſtandes, Reichstagsabgeordneter

g kanden die inner rhenenTurnen B ſchen
portler Buck male, weder

um a ntem und ſehen im ſel e gelegenheiten geſpr
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agde bewegung
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daß nie

iziell nrſonen, über hre inneren An
n worden Jch kitte Sie

überlegen, wie eine Organiſation überhaupt
als Ver

räter, als Objekte des Kapitalismus mpft wer
den. re? richtig) Damit werden aber nicht nur

ü er beſ n v i ſo, imLeben n Parte en esnd Elemente, die eigentlich c rbeiter
wegung nichts zu ſuchen hätten. (Sehr richtig!)

a v e V de en rrtei als Privatperſon ſo zu beſchimpfen, wie etun zu können glauben, i irgendein Amt

in der Arbeiterorganiſation bekleiden. Sie mußten
endlich die Frage ſtellen Sind die Führer unſererOrganiſation Verräter, dann müſſen ſie entfernt
werden. Sind ſie es nicht, dann müſſen diejenigen,
die Jhre e beſchimpfen, entfernt werden.
G richtig! twas anderes iſt unmöglich, wennie Jhre Se ſtachtung überhaupt behalten wollen.

Wir Sozialdemokraten meinen nicht, daß man
durch Liſt, Betrug, Terror und m Ge
noſſen und Genoſſinnen werben kann. Das kann
man doch nur durch Aufklärung. Wir
wollen nicht gepreßte Mitglieder. Wir wollen
nicht Zellen bauen; wir würden keine Genoſſen
dulden, die in einer anderen m Zellen
bauen wollten für unſere Partei. ir d
das nicht. Die Jdeen der r r t nrtei i ſo gut, daß wir auf ihre ſachlich

irkung vertrauen können. Sie müſſen jeden Ein
griff einer anderen Organiſation entſchieden ſieWehen Sie können Jhre Aufgabe nicht erfüllen,

gebunden ſind. Das muß

dem Jnneren heraus ent-kann nur verſprechen, daß

um mitzuarbeiten, der Gedonke von
gkeit der Arbeiter-Turn- und Sport

Gemeingut aller Sozialdemokraten wird.
ren Wir müſſen eine gtealen Arbeiter
ewegung haben, in der die Menſchen einander

oder r Weh
Jnſtan

ausſich

ten

rieda Boer (Ber- achten in ehrlicher Geſinnung. Arbeiten wir,
der in ſeiner Organiſation und auf ſeinem Platze,m das große giel des Sozialismus! Dann haben

Hei übrig, uns mit den niedrigen,
nen ingen zu beſchäftigen. P ſind uns
ie Jdeen, um eben lang,zeigen wir

ie wir kämpfen e
Eang-

och,

erer großen Aufgabe würdig.

Miniſter Dr. Curtius beſtohlen
Der Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius iſt

eſtern das Opfer eines frechen Diebſtahls geworden.Aus er gegen 6 Uhr abends mit ſeinem Dienſtauto

um Reichstag gefahren war und in den Reichstag
ſein Chauffeur, um

Jmbiß einzunehmen. Dieſen Augenblick be
Wert n, richtete zum Abſchluß der Tagung folgende nutzte ein Dieb, um aus dem Wagen den Mantel

e an die Delegierten:
„Jch habe an

r t e teilgenommen,will Jhnen eingeſtehen, daß dieſe Tage für
mich lehrreich geweſen ſind, und

Jch weiß wohl: ihr verlangt wirkliche Blüten,
wirkliche Blätter. Man müßte erleben und nicht
erdichten. Man müßte ſich des Duftes der Blumen
freuen, des Schattens der Bäume, der Kühle der
Blätter, wenn ſie da ſind. Man dürfte nicht
darüber nachdenken, daß Blumen und Bäume und
Blätter im Frühling ganz alltäglich, daß ſie über-
haupt der Alltag des Frühlings ſind. Man müßte
ſein wie jene eigenſinnige herbe Pflanze, deren
Blätter Meſſern gleichen, die Dornen an den
Spitzen trägt und zu grünen gar nicht begehrt,
die in ihr eigenes Ziel wächſt, hinauf, hinauf, auf
recht, einſam. An ihrer höchſten Spitze treibt ſie
eine einzige Blüte, die Blüte einer großen Sehn-
ſucht nach Himmel und Aether und Sonne, und
dann ſtirbt ſie. Man müßte ſein wie eine Palme.
Dieſe aber ſind Bäume, die wie Geſchwiſter auf
wachſen, in der Enge der Gemeinſchaft, kümmer-
lich und bekümmert, zu gleicher Zeit, auf die
gleiche Weiſe. Wie verſtändlich iſt es da, daß eins
von ihnen plötzlich den ſonderbaren Wunſch hat,
zu ſterben und in der grotesken Pracht weißer
Regenſchnecken aufzuerſtehen!

Aber auch die Sonderbarkeit ſteckt an, und es
ſind ſchon ſehr viele Gewächſe im Scheine ſolcher
„Schneckenblüte“ da, ſo viele, daß es kaum mehr
auszuhalten iſt.
(Aut. Ueberſetzung a. d. Jtaliteniſchen von W. Benning.)

Das Grabdenkmal der Sophie Laroche, der
mütterlichen Freundin Goethes und Großmutter
von Clemens und Bettina Brentano, auf dem
Friedhofe von Bürgel bei Offenbach a. M. ſoll
neu inſtandgeſetzt werden. Sophie Laroche, die
Verfaſſerin des „Fräulein von s und
Herausgeberin der älteſten Frauenzeit iſt hat
die letzten 21 Jahre ihres Lebens in Offenbach
zugebracht.

Diebſtahl eines Muſikmanuſkriptes. Aus dem
Archiv des ſtaatlichen Konſervatoriums für Muſik
in Prag iſt ein Manufkript ſpurlos verſchwunden,
das die eigenhändige einzige Niederſchrift der
erſten Kompoſition von Anton Dvorak, eines im
Jahre 1861 komponierten Streichquintetts, ent
hält. Der Verluſt iſt um ſo ſchwerwiegender, als
das Werk bisher noch niemals gedruckt oder auch
nur abgeſchrieben worden iſt.

hren Verhandlungen und Jhren In der Taſcheparat iſt ganz aus Metall gebaut und Veranſtaltungen n großem Jnt a
ei Motoren leiſten zuſam und i

des Miniſters ſowie ſeine Aktentaſche zu entwenden.
efanden ſich perſönliche Aufzeichnun

en des Miniſters und zwei Scheckbücher. PolitiſchePapiere oder Akten waren nicht dabei. Außerdem

ich von Jhrer iſt der Reiſepaß geſtohlen worden.

Ein Beethoven Denkmal iſt im WWemeindepark
Hinterbrühl in der Nähe von Mödling bei Wien
enthüllt worden. Der Stein, deſſen künſtleriſche
Ausführung von dem Wiener Bildhauer Michael
Powolnh ſtammt, zeigt auf der Vorderſeite
das Reliefbildnis Beethovens mit einer Jnſchrift.
Auf der Rückſeite iſt die Bemerkung des Kompo-
u aus ſeinem er snhige wiedergegeben:
Einige a in dieſer göttlichen Brühl, ehnſucht oder Verlangen, Befreiung oder Erfüllung.

Shakeſpeare auf der arabiſchen Bühne. Der
erſte Klub arabiſcher Frauen, der ſich jetzt in
Bagdad gebildet hat, hat einen Engländer ver
pflichtet, dem die Aufgabe S bie Mitglieder
des früheren Harems zu auſpielerinnen vor
nehmlich für Shakeſpeareſche Stücke heranzubilden.
Man will nämlich in Bagdad eine arabiſche
Shakeſpearebühne gründen, die ihre Vorſtellungen
mit „Was Jhr wollt“ eröffnen wird. Als Dar-
ſteller ſind zwei Aſſyrer zwei Armenier,
Araber und zwei Beduinenmädchen in Ausſicht

nommen. Die Präſidentin des neuen arabiſchen
lubs iſt die Frau eines mächtigen Araberſcheichs.

Als Schriftführerin fungiert eine Chriſtin aus
der ging W ehe dlegieitglieder ſehr wähleriſch vorgeht, iſt auf dreißigMitglieder e t. 8

Stadttheater. Aus dem Bureau wird uns ge
ſchrieben: Am Sonnabend dieſer Woche geht als
letztes Schauſpiel dieſer Spielzeit der „Schinder
hannes“ von Carl Zuckmayr in Szene. Wie ſein
großes Erfolgſtück „Der fröhliche Weinberg“ ver
rät auch dieſes neue Werk des jungen Dichters
ganz urſprüngliche, volkshafte Natürlichkeit, die
ſich nicht zuletzt in der lebensfriſchen Geſtaltung
des bekannten rheiniſchen Räuberhelden und ſeiner
Kumpane beweiſt. Vielgeſtaltig, bunt und bewegt,
auf eine ſehr deutſche Art abenteuerlich, verſpricht
die Handlung auf der Bühne nicht nur zu unter
halten, ſondern auch ungemein zu feſſeln.

Volksbühne. Heute Mittwoch 8 Uhr in der Türmeloge
Abſchiedsabend Bertel Grether. „Die Frau von Format“ noch
mals wahlfrei am 6. Juli. Karten in unſerer Geſchäftsſtelle.
„Goldne Meiſterin“ ausverkauft. Die Erſtaufführung des Zwae
mayerſchen Schauſpiels „Schinderhannes“ findet am Sonn
abend für Theatergemeinde A ſtatt. Wiederholung für B am
2. und C am 4. Juli. „Fra Diavolo“ am 3. Juli für J.
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Nahezu l le a eleten hen, die in
en e taſtrephen, dieden letzten a heelen iſt es uns auf

gefallen, daß die Opfer des Unglücks faſt immer nur
ſuchen waren unter den Reiſenden der dritten

und vierten Wagenklaſſe. Urſache iſt, die Wagen
dritter und vierter Klaſſe an den mei
Stellen des Zuges, die der erſten und
der geſchützteſten Stelle einge werden. Die erſte
und zweite Wagenklaſſe ndet ſich ſtets in der
Mitte des Zuges die dritte und vierte entweder
vorn hinter der Lokomotive oder hinten im letzten
Drittel des Zuges. So ſcheint es auf allen europä
iſchen Bahnen zu ſein.

Es iſt mir immer wieder erſtaunlich, daß über
dieſen unſozialen u allgemeine Empörung
ausbricht. Die Reiſenden der bevorzugten Klaſſen

en, in dem ſie den höheren preis zahlen, mit Tochter des
echt Anſpruch auf bequemer und vornehmer aus

bteile, aber ſie dürfen keineswegs An

durch den die Männer, die mit dieſer
rung gekommen waren, in den

eines BetruIn ericht BerlinMitte beſchäftigte.
e uptangeklagte

ayernkönigs Ludwig I., hat ſich nicht

Liebesabentener der Enkelin
des Bayernkönigs

t Viermal verheiratet, unzählige Male veriobt Von der Florentinerſ n ne nen ar
Villa zur Stralſunder Fiſcherkneipe

Der dämoniſche Einfluß einer Fra 7 ließ ſich e x gemäß ankündigen, daß ſie Juden den Zutritt
rau t trund fängnis. Auch die Angeklagte machte wiederholtn wurden, bildete den Wehen ger ans dem Geſangris Vdann ſchaft Während e dazu ſagen, daß das Haus Alihn in Köſen an

der geſtern das letzter Mann noch

Kurgäſte „gebädeten Stande
Die Reiſezeit hebt an, und da verſchicken die

Kurhotels Proſpekte, in denen preiſerd mit el
ſchönen Reden geſchildert wird, welche Annehm
lichkeiten und Genüſſe den Erholungsbedürftigen
erwarten, der ihre Gaſtfreundſchaft in Anſpruch

Aber es gibt auch von den Segnu

Gaſtwirte, denen Wotan durch die Adern (ein
ſchließlich der goldenen) ſtürmt, und die dem

rau zu machen u am ins Ge zu ihrem Hauſe verſogen. Was ſoll man vollends

im Gefängnis ſaß, knüpfte ſie der Saale in völkiſchen Blättern nicht nur darauf
ein Verhältnis mit einem Volks Ulkehrer an, der hinweiſt, daß es lediglich chriſtliche Gäſte“ beher

rmgard Bruhn, Braut und Stellung in Stich ließ, mit ihr Zech

a c e er und i w. uweniger als viermal verheiratet, dazwiſchen aber kam ſie mit Bruhn zuſammen, als dieſer ge zu ſein n!Male lter Be der Männer laſſen worden war, und beging m
n

berge, ſondern außerdem zur Bedingung machtWieder daß dieſe chriſtlichen Gäſte „gebildeten Standes

erneut Gebildet ungebildet: das iſt eine mir geeſtattete noch viele i wori ö das Leben genommen, die meiſten aber Betrügereien. Bruhn wur gehalten [äufige Unterſcheidung. Ungebildet ſind z. B. dieb n e er n W beren W be r die a Verbrechens geraten als belde erneut a Peſter worden waren. Glei fig s s ſind z
oleiginäßig zukommen. Gefängniben darum iſt die ws x Verteilung
der Wagenklaſſen im Zuge die, daß die am meiſten
beſetzten Wagen auch an der geſchützteſten Stelle,
alſo in der Mitte des Zuges, untergebracht werden.
Bei der n Verteilun t es ſo aus, als ob
man das Leben eines höhergeſtellten oder beſſer-
bezahlten Mannes für r und wichtiger er Kloſter eachte als das Leben des einfachen Mannes aus dem Selbſtmo r veranlaßten die Eltern,

Volke. Es liegt aber gerade umgekehrt. Durch den eine Anſtalt ringen.
Tod des kleinen Mannes wird eine ganze Familie Jn Mecklenburg verheiratete ſich Jrmgard

Hilfe und Exiſtenzmöglichkeit beraudt. Der vierten Male, nachdem ſie die übrigen

re Mutter die
Tochter des ründers der
Braun.

Berlin ein W Haus führte, i
J

ü nner, einen Fabrikdirektor, einen Rittmeiſter, mit Bartels wegen einer Anzahl von oſer tet gehn wir Wehen e lein Siagiecett und einen Oberſekretär in den reien zu verantworten. Das Schöffengericht ver häufiger Unbildung als in den ſchlichteren Stän-
urteilte ſie wegen rer Betruges zu neun, den. Aber das dürfte es nicht geweſen ſein, was

etmal war es ein Kandidat der Medizin Bartels zu zehn

udie Bchr ahl geſchützt wird, und ſomit ſcheint es

mir erforderlich zu ſein, daß die unterſte Wagen
klaſſe als die beſuchteſte r ſicherſten Platz im

r worin auch ein Entgelt liegt für die
Tod hatte.

Zu
ge eren Bequemlichkeiten, die der zahlungsfähigere

eiſende ſich leiſten kann.
Man ſollte einen internationalen Bund der Rei-

5 der dritten und vierten Wagenklaſſe ins
eben rufen, welche immer wieder die Oeffentlich

keit aufrüttelt, ſo lange, bis die ſinnloſe Bevor
gung der e Klaſſen aufhört. So ſind bei
em Eiſenbahnunglück in der Nähe von Nürnberg

die in der Mitte des Zuges laufenden Wagen erſter
und zweiter Zu die nahezu leer geweſen ſein
ſollen, ohne jede Schädigung davongekommen, wäh
rend die dichtbeſetzten Wagen der

Klaſſe zerquetſcht ſind.

Ausbau der Finanzſtatiſtik.
Der Reich srat hat der Verordnung des Reichs

ſern über die künftige Finanzatiſtik zugeſtimmt. Die Vorlage bringt eine
weſentliche Erweiterung der Publizität der
Finanzgebarung der öffentlichen Hand. Die Statiſtik
umfaßt nunmehr Jahresaufſtellungen über Ein
nahmen und Ausgaben von Ländern und Ge
meinden einſchließlich der kleinſten Kommunen
Tahrey J e erſi e herer m Steuerein
nahmen. ieſe Jahresüberſichten werden ergänztdurch laufende h die e in
nahmen aus Steuern, die bei Ländern und
Gemeinden bis zu 10 000 Einwohnern monatlich und
bei Gemeindeverbänden vierteljährlich vorliegen
werden. Hierzu tritt noch eine Statiſtik über den
Schuldenſtand der Länder und Gemeinden, damit
über dieſes vielumſtrittene Gebiet in der Oeffentlich
keit volle Klarheit gewonnen wird.

Kommimiſten in Koalition
mit dem ſteuerſcheuen Vürgertum.
Jn der letzten Sitzung der Dresdener

Städtverordnetenverſammlung liefer-
ten die r wieder einmal ein Beiſpiel für
ihre geradezu wahnſinnige Politik. Gemeinſam mit
den Deutſchnationalen, den Hausbe-
itzern 7 den W n Gruppenimmten ſie n den gen zurrund und CWerbeſtener un e h

die r des Beſitzes zur Steuerl g. am Dienstag au
Jhre Borniertheit ging ſo weit, daß ſie nicht e ein. Zu ſeinem
einen Abänderungsantrag auf einen 125 un reunde, die Mitglieder ſeiner
gele unterſtützten, c daß ein n ber oligeiHau tmann Wolff (Stettin) und Diplom-

öhe der Grund und Gewerbeſteuer überhaupt nicht ingenieuer Willi Simon, ferner die Ruſſen Jſſan
zuſtande kam. henio, der Direktor des Botaniſchen Gartens in

Wie unter ſolchen Umſtänden die Aufgaben der rad und Breitfuß, der bekannteſte ruſſiſche
r r bei der die Kommun

r, eingefunden.n immer erneute Anforderungen ſtellen, erfüllt Polarforſche gef
e ſollen, iſt wohl ein Geheimnis der Kom Filchner teilte einige weitere Ein emg
muniſten. nneraſien, gab er die

Weitere Austritte aus der KPD
ſeinem langen e e

Aus der KPD. an und zur SPD. über Filchner pt hatte keine Ahnung
getreten iſt in Duisdurg der bisherige kommuſ ihn bere
niſtiſche Stadtverordnete Rodenſtock, Angeſtellter
des Staats und Gemeindearbeiterverbandes. Roden

2 m c

en und vierten

u c.

Der a 7 il
e

an habe die größten

i ſtoß hätte unter Umſtänden dener an zweiter Stelle. z Mei n iſt der Leiter Der e imiet ern W z Leben koſten können.
hätten die Tibetaner beiſpielsweiſe die AngeAus der innere gen et Sächſi wohnheit, t r geröſtetes Gerſtenmehl,

der Organiſation der Arbeitsinval
ler, von der KPD. zur SPD. übergetreten.
ſchen Land tags iſt der Abgeordnete Flam am Boden478 ger ausgetreten. Er will ſein Mandat weiter zu trinken. Komme

ausüben, ohne ſich einer Fraktion anzuſchließen.
ages

ſenerei
ndes Vergehen

Anfrieden
auf dem Friedenskongreß.

Heftige Oppoſition gegen Schönaich.

Warſchau, 26. Juni. (Privatmeldung.)
Bei der heutigen Vollſitzun

greſſes kam es zu außerordentlich erregten Debatten,
weil eine gewiſſe deutſchpazifiſtiſche Gruppe die Wahl
von Schönagichs in das internationale
bureau durchſetzen wollte. Nach heftiger Wechſelrede gefördert hätten.
mußte die vor allem von der deutſchen Liga für Men
e unterſtützte Kandidatur Schönaichs zu
rückgezogen werden.

chthausſtr einen Lademeiſter der Re Das e verurteilte den reiſe machen.
meiſter bei der Reichsban Friedrich (Berlin) wegen

lreicher Diebſtähle an Güterſendungen zu zwei bringen will.
Zuchthaus.

Engländer und Sowjetruſſen, Amerikaner, J

on in den nächſten

Dieſe Arbeit wird ihn für 1

„Fliegenden Blätter“, klagte auf die

We re Tr tie einem ß
r n, ſpäter kam aufs mnaſium.de ä i ein Gefängnisbeamter in Me u

Die Verurteilte brachte es im Gefängnis tatſä
lich fertig, daß der Beamte ſich mit ihr einließ.

Deutſche Rettungsboote für Robiles Mannſchaft

e B.ee

Das italieniſche Luftfahrtminiſterium hat drei Gum

Der Totgeſagte in Berlin
Die erſten Berichte über Filchners Tibet- Expedition

Die Behörden begrüßen dieſen unerſchrockenen Forſcher nicht

ner traf r h er Fil ſage er per ri lin e u renzte el zur Verfügung, die allereng daten J echeee ings micht von deutſcher Seite Roeben worden der Behandlung Geldſcheine. Jetzt traten Kriminal
e rbi Erperitien, ſeien.

hatte die mit den Eingeborenen zu

nlichſt darauf achten, nicht in den Kreis desGe treten a ſei ſchon ein nicht wieder und

des Friedenskon wohl das erſte Mal ſeit dem Kriege geweſen, d werk des Flugzeuges gefertigt, daß Jhr Heldenmut
f

iſe
Friedens eine deutſche Sache mit Ratſchlägen und Mitteln mal für den Amerikaflieger Chamberlin und Levine

ilchner iſt auf ſeinem Zuge nach dem Südenu hin Tun T auf v 5 a
ition getroffen. Der Forſcher will ſien r eken an die Ausarbeitung danow in Weißrußland ein orthodoxer Prieſter Bahnſchranke. Das

der wiſſenſchaftli Ergebniſſe ſeiner Forſchungs-eftlien en ger 18jährigen Burſchen erſchoſſen.
Jahre in Anſpruch nehmen, die er in Berlin ver

ür ſeine weiteren Pläne, bei denen hates ſich in der Hauptſache um erdmagnetiſche Feſt regung bemächtigt.

im Jrrenhaus ge nach ihrer Enthaftung in Stralſund lernte ſte den meiſten Antiſemiten. Auch mit „Stand“ gibt es

endet. 40jährDie Angellagt iſt jetzt 31 Jahre alt. Jhr Vater e ſte bald r daß er mit ihr ein lieder ſtellen kann. Es gibt Leute beſſeren und ſchlich

war der Akademieprofeſſor Hef a e der in liches Leben anfing.

gen Volkswirt Paul Bartels kennen. einige Dinge, unter denen ich mir etwas vor
33

teren Standes. Beſſeren Standes ſind etwa die
Bezeichnend für den Einfluß, den die Ange beim monarchiſtiſchen Konkurs als unveräußer-änner ausübte, iſt die geh licher Ramſch übriggebliebenen Potsdamer Hof

der inzwiſchen wieder freigelaſſene Bruhnfräulein.
den beiden anſchloß! Jhr letztes war Woran hat aber der Köſener Gaſtwirt gedacht,

als er den Begriff des „gebildeten Standes“ prägte
Dies iſt ein Problem, das mich bewegt. Wie

rmgard Bruhn denkt ſich das der Mann vom Haus Alihn inJetzt hatte ſich prelle- Köſen? In den beſſeren Ständen findet man

onaten Gefängnis. der Beſitzer vom Haus Alihn in Köſen gemeint
hat. Bei ſeinem eigenen Stande, der zweifellos
zu den beſſeren gehört, trifft es doch beiſpielsweiſe
nur auf den in jeglicher Hinſicht beſchränkten Kreis
völkiſcher Propagandiſten zu. Sei dem aber, wie
ihm wolle: Recht hat er auf alle Fälle, der Wirt
vom Haus Alihn, wenn er Gebildete um ſich ſehen
will denn niemand hat offenbar den Umgang mit
ihnen ſo dringend nötig wie er ſelbſt.

Die neue Firma.
Verſchmelzung der Deutſchnationalen

mit den Hakenkreuzlern.
München, 27. Juni. (Eig. Drahtb.)

Da die Deutſchnationalen am 20. Mai
zur drittkleinſten Fraktion im Bayeriſchen Landtag
degradiert wurden, und ihr Nachbar zur Rechten, die
Völkiſchen, noch um eine Stufe tiefer geſunken ſind,
ſuchen nunmehr beide ihren politiſchen Einfluß in
einer ſogenannten interfraktionellen Arbeitsgemein
Gaſt zuſammenzuwerfen. Sie wollen damit einen

oſten im Präſidium des Landtages ſowie eine gün
tigere Verteilung in den Ausſchüſſen erreichen. Die

rhandlungen ſind bereits ſo weit gediehen daß der
Name der neuen Firma bekanntgeworden iſt; ſie
nennt ſich „Nationaler Block“. Bemerkens
wert iſt, daß Hitler ſein Einverſtändnis zu dieſer
Verſchmelzung zwiſchen Deutſchnationalen und Na
tionalſozialiſten gegeben hat. Auch in einzelnen pro-
vinziellen Selbſtverwaltungskörpern Bayerns wurden
bereits ſolche Arbeitsgemeinchaften zwiſchen den glei-
chen Parteien abgeſchloſſen.

Beſtrahlt und dann beſtohien.
Die Berliner Kriminalpolizei hat den Jnhaber

eines Jnſtituts für künſtliche W namens
Alfons Cytronowſki aus der JGanghofer Stra
überführt, ſeinen Patienten, während ſie ſich in ſenem Inſtitut beſtrahlen ließen, hohe Geldbeträge
eſtohlen zu haben. Ein Kaufmann K., der nach jederBehandlung größere Beträge in ſeiner Brieftaſ

vermißte, faßte zuerſt gegen den Jnhaber Verda
und erſtattete Anzeige. Um den Dieb zu überführen,
ließ der Kaufmann er ſämtlichen Geldſcheine in
der Brieftaſche mit Nummern verſehen und nahm
dann ein Sonnenbad. Auch diesmal fehlten ihm nach

e.

mit Rettungsboote in Deutſchland beſtellt, die
die Gruppe unter

beamte, die ſich im Warteraum bereitgehalten hatten,
hervor und forderten Cytronowſki auf, ſeine Taſchen
zu entleeren. Jn ſeiner van wurden die feh-
lenden Scheine gefunden. Der Dieb geſtand, ſeinen
Patienten im Laufe der letzten Wochen 2000 Mark
entwendet zu haben.

Der Karſtadt-Konzern zieht um

Ein neuer Landru.
Fünf Bräute ermordet.

Vir27
r x Wochen wur dort die Beſitzerin Der Karſtadt Konzern, das größte

einer Villa ermordet aufgefunden. Der Ver deutſche wirr zieht nachdacht der Täterſchaft richtete ſich ſefert gegen den Beriin um. In einem Tauſch- und Bauvertrag
Mieter der Ermordeten, der vom gleichen an
verſchwunden war. Die Nachforſchungen n
nun ergeben, daß dieſer Mieter, ein gewiſſer
Deat, dem Heirats ndel hi undz e e Beare das eine Grundfläche von 15 650 Quadratmeter be
er

verſchwinden laſſen. konnten decken wird. Finanziell iſt die Ueberſiedlung dese r Villa gefunden c igie eine KarſtadtTruſtes von Hamburg nach Berlin für den
war im Hühnerhof, die andere im Keller ver Berliner Stadtſäckel von großer Bedeutung.
ſcharrt. Es wird damit gerechnet, daß die Stadt Berlin ausder Verlegung des Sitzes der KarſtadtAG. von der

Waſſerkante in die t s r nicht weniger
als rund 10 Millionen Mark mehr ein-
nehmen wird.

Der pflichttreue Weichenwärter.
Beim Einfahren des Wiener Schnellzuges in den

Bahnhof Radlersburg in Steiermark bemerkte ein
Weichenwärter, daß, obwohl das Signal auf

ge freie Fahrt ſtand, eine Weiche falſch geſtellt war, ſo
daß der Schnellzug verunglückt wäre. Der Weichen
ſteller riß im letzten Augenblick die Wei 3
herum. Er konnte ſelbſt aber nicht mehr recht-
zeitig zur Seite ſpringen und ſtürzte unmittelbar vor
dem heranbrauſenden Schnellzug auf die Schienen.
Er wurde auf der Stelle getötet.

Schweres Automobilunglück in der Tſchecho

be ilkeſ roh re feutomobilbeſitzer Kaſparek au glau mit ſeiAm Altar erſchoſſen. nem Antemebi, in welchem ſich außer ſeiner Gattin
Wie aus Minſtk gemeldet wird, wurde in Koj noch zwei andere Fern befanden, die geſchloſſene

utomobil überſchlug ſich auf
in der Kirche, während er die Meſſe las, von einem dem Gleiſe und wurde von einem vorbeifahrenden

ie Tat ſoll aus Zuge in zwei Stücke griſſen. Frau Kaſparek wurde
olitiſchen Gründen begangen worden ſein. Der der Kopf vom Ruompfe getrennt, Kaſparek ſelbſt
evölkerung hat ſich deswegen eine ungeheure Er tödlich verletzt. Auch die beiden anderen Jnſaſſen

t erlitten ſchwere Verletzungen.

mit dem Magiſtrat der Stadt Berlin verpflichtet
ich die KarſtadtGeſellſchaft, innerhalb von vierhre in Berlin ein großes Verwaltungsgebäude

für etwa 2000 Beamte und Angefſtellte zu errichten,

ſtatt.

m
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Arbeiter Wohlfahrt. Mittwoch,
e Juni, 20 ühr, im Gewerkftshaus“: Verſammlung Der

chtigkeit wegen iſt vollzähliges
cheinen notwendig.

Aus dem AhEisleben. T eiter ein er
abend s Uhr im kleinen

olkshausſaal Zerſammlung be
treffs der Kinzer u. Ferien-wanderung. noſſinnen werd.
ebeten recht zu erſcheinen.
ie Arbeiterwohlfahrts- r

mitalieder werden gebeten um 7 Uhr
zu erſcheinen.

Dölau Freitag. den 29. Juni,abends 8 Uhr im „Heide
ſchlößchen“ Mitgliederverſammlung.
Sehr wichtige Tagesordnung, daher das Erſcheinen der Mitglieder
diraend er ard gr. Auch die

itaglieder von Lieskau.
San erhauſen. Freitag, 20. Juni,9 abends s Ubr,
im „Schützenhaus“: Mitgliederver-
ſammlung. Ta esordnung: l. Der gusfall der ahlen und die K

egierungsbildung im Reich. Ref.
eichstagsabgeordn. Peters a

2. Verſchiedenes. Zu r gieſep wichtigen
erſammlung laden wir unfezenofſinnen und Genoſſen berzlichſt

ein.

keſchvhanner

BI
El er repoblitanishen Irieggteimehmer)

Ortsgruppe Halle.
Ortsvorſtand. Eine wichtige Vor

mit den Abteilungs-
hrern und dem Jugendleiter 53 etMittwoch, den 27. Juni 1928, abends

8 Uhr, im t waftsbaus, ſtatt.
Erſcheinen Pflicht.

Bundesverfaſſungsfeier 1928. Die
Frankfurtfahrer müſſen das Fahr-

eld von 17,50 Mk. bis ſpäteſtensJuli bei den Abteilungsführern
bliefern, die die Beträge dis ſpäte
ens 25. Juli an das Gaubüro

weiterleiten.

Bad Wittekind
Donnerstag, den 28. Juni, *,7 Ubhr,
und Freitag, den 29. Jani, W s

und 20 UhrKONZERTE
des Hall. Symphonie-Orchesters.

Leitung: Benno PIäte.
Fru den 4. JuliBrunnenfest,

Cewerbychaftrhaus
Halle, Harz 42--44

Restaurant

Sitzungszimmer

Guter Mittag und
Abend- Stamm

Vorzügliche Küche

Scubere Vebernachtung

Fahrräder
Nähmaſchinen

Sprech- Apparate
Platten in großer Auswahl 2126

Großes Lager in Erſatzteilen

Gustav Lerche
Halle a. S., Kl. Ulrichſtr. 33.

N
Grucsen

Gaskocher Gasherde
Oefen Waschkessel

Kochuhieroege
Christian Glaser

Große Mlausstrose 28
elaſge a Reparieren v. Oefen u. ttertes/

Ewiccscmimm

Sitzung der Gemeindevertretung
am Donnerstag, dem 28. Juni 1928,
abends 7 Uhr, im Sitzungsſaale des
Gemeindeamtes. 4032

Helbra, den 26. Juni 1928.
Der Gemeindevorſteher.

Fleer.

4 Fuenburg
Straßenſperrung.

Die Verbindung von der Breite
Straße nach dem Nikolaiplatz zwiſchen
dem Rathauſe und dem Hauſe Breite
Straße 1 wird für Fahrzeuge aller
Ürt geſperrt.

Zuwiderhandlungen werden beſtraft
EGilenburg, den 22. Juni 1928.

Die Polizeiverwaltung.

Naumann

20 223

Donnerstag,20 23 uß
kine Fran von format

Walhalla
Beginn 20 Uhr
Letzte 4 Tage!
Das grandiose

Varieté-
Programm
Gastspiel

ſagt die Kundſchaft.
Deshalb kauf. auch

und weitere Sie Jhre Früh-
Riesen jahrsartikel wie
Attraktionen I Santen, Hacken, Hnten,

Gew. Preiſe I Bbaumcheren, Gantenlelt.
Gießkannen, Garten

auch Schaufehn

Preiſe billigſt
haben Erfolg be Velrale

Zoologischer Garien
Donnerstag, den 28. Iunl, ſ6 Uhr

Rachmittnog Konzert
des Hall. Symphonio- Orohbesters
Leitg. Konzertmeister Fr. W

20 UhrAben Konzert
des Hall. Symphonie- Orchesters
Leitung Benno Plätz unter Mit-
wirkung v. Pauls Epstein-

Heinemann (Gesang)
letzter Tag für Perzinas MMien-

un Fapagelen Meater.

Kurhaus
Sad Wittekind
Sonnabend, den 30. Juni,abends 8 Uhr:

brobes Sonder-Komrernt

(Militärmmusik)
ausgeführt v. Steuer Orcheſter
unter gütiger Mitwirkung des

Männergeſangvereins 1911.Leitung: Pherimnuſitmeiſter C.

Steuer und R. Siebenbrodt.
Schlachtenteuerwerk

W an die Ruhmes-e Deutſchlands. Großesh loriſchee Tongemälde von

Sago. Bei günſtigem Wetter
Tanz in beiden Veranden.
Eintritt 1, Mk. Vorverkauf70 Pfg. bei Kurt Offenhauer,
Gr. Ulrichſtr. u. Büro Wittekind

In steill ansteigender Kurve
der Erſolge

4. Woche
Die derähmten und dberall be-

liebten
Leipriger SeideSänper

Ab morgen, Donnerstag, nachmittag
4 Vhr, mit voliet. nedem Kanonen

Sohlager-Repertoire

Vortragstolge:
Herhbststimmung

Original lebendes Lied der Seidel-
Sänger

AMAitwirkende:
W. Seidel, A. Seidel sen., R. Noagk.
A. Isensee, F. Gleßmer, C. Weihmann,

R. Fischer

Martin Mühlan, der vorzägliche
Instrumentalist, als „vielgereister
Marinemusiker“

Richard Nosck, der famose
Damenimitator, mit seinen neuen
Schlagerchansons

Arthur Isensee in seiner Kostüm-
szene „Der Wildschütz“

Kurt Weihmann in seſner Solo-
szene „Die Knautschenbach'n mit'n
Pomktroller“

Madame Kaſzbach
Original-Posse in einem Akt

MAitwirkende:
C. Weihmann, A. Seidel sen., R. Noaok,
W. Seidel, R. Fisoher, A. Seidel jan

Schlubmarseh, geblasen von
sämtl. Herren der Seidel-Sänger

Sämtliche Damenrolien werden von
Herren dargestellt

Am Flugel Kapellmeistor u. Kompo-
nist Felix Glebmer Aendorungenim Programm vorbehbalten

Im Filmteil:
Ein eebtes äeutsehes Lustspiel mit
einer Fülle äüderraschender Verwiek-

langen in sprudelnder Laune

kine kleine freundin

6 Akte tollster Heiterkeit nach dem
bekannten Schlager aus der
„Blaue Mazur“ von Franz Lehar
Erprobte Stimmungs- Kanonen kreiern

die Hauptrollen:
Iuus falkenstein, Paul

n un Werher, Charl. Ander, Vera
tterſöw. Hans Äders u. a. m.

Der Abendanarang ist Kaum zu be-

wältigen, desuehen Sie daher die
ersten Nachmittags a

BeginWerktags 4 önr, Sonntags 3 Uhr

Eino Atmosphäre der Spannung unä
sgensatſoneller Ereignisse umgibt

diesen dentsehen Großsgim!
Ein Scehwingen wischen Glanz und

Hend, Liebe und Rahm.
Ein Drama paokendster Realistik!

e Trapbdie J
ſt

ende Akte, ganz erfällt von
erender Spannung und nerven-
peitschenden Momenten.

Die Hauptrollen verkörpern
len Kürtv, Werner Pitschas, Bern
ward Goetzke, Helene von Beivary.

Tragiaoh, wie der FUmtiteol, igt aueh
die an Spannung und Deber-
raschungen reiohe Handhung dieses
Fllma, der alle Phasen moderner
Fllmtechnik duorehellt, um in der
Wucht einer gewaltigen Sensation

seinen Absohlas zu Kaden.

Auberdem:
Eine Sehgauengwürdigkett aus den
Steppen Mexikos, die in glüeklieher
Mischung Romantik mit der Aben-
teuerliehkeit dortiger Mensehen

verbindet i

Der Veibereinl
Hin spannendes e e durohbzogen

von tollkühnen Roeiterszenen, in
6 spannenden Akten.

Im Mittelpunkt der Henälung steht:

Dick Raume
ein Sportemann vom Soheitol bis zur

Ssohle, der ein Fluidum ausstrahlt, das
alle Herzen der Frauen zittern läst,
eine Atmosphäre von Kraft und Geist,
von Güte Entschlossenheit und Welt-

erfahruang! 4030

Die C öcchenran

lugendliche haden keinen Zutritt

RünMpPFE
We me beiA Hutha Co.

Halle a. S., Gr. Steinstraße und Markt

Ovale Spiegel

von 5, anG. Bros e
Gr. Sandberg 8.

Biolin, Mando-
lin- Unterricht

erteilt 3847
Auguſt May
Torſtraße 10

Guterhaltene,
gebrauchte

Pianos
verkauft preis

wert 2086

B. Döll
Pianohnns
Gr. Ulrichſtr. 33

KRonigo!
arantiert reiner
enen, Blüten,

Schleuder Honig,
feinfte Qual. 10-
Pfd. -Eimer 10,70
Mk., 5Pfd.-Eimer
6,20 Mk. Nachn.,
36 Pfg. mehr.
Lehrer a. D. Pund-

n 530O. einemWienat Nach 9
beſtellungen. Rück
nahme b. Nichtgef.

HAMBURG 1 ALSTERDAMM s
un de Voruvtungen an allen greSeron PEezen

cles In unck Anslancles
Vertretangen inaſe a. Sasle. dern zen

Bernburger Straße 32, und
Hallesckes Verkehrshüro Roter Turm, Marktplatz

Sangerhausen Fänarä Leibner, Regelsgasse 9

Eisleben Walter Probst, Kuhntsche Bucoh-
h Markt 24.

Koſüm Verein Falkenbergu. m.

Wir machen unſere Mitglieder darauf aufmerkſam, daß das Ge
ſchäftsjahr mit dem 30.

Rabattmarken, ſowohl gerPappmarken zu 50 und 100 Mark, hat vom 2. bis 15. Juli
in den Verteilungsſtellen gegen Quittung zu erfolgen.
ſind genan abgezählt in einem Umſchlag, mit Namen und Mit-
gliedsnummer verſehen, abzuliefern.
werden keine Marken mehr angenommen Das Mitglieds-
vuch iſt mit abzuliefern. Der Vorstand.

in den Ferſen

Jeebod
Seeburg

Mittwochs, Sonnabends
und Sonntags

r

Strandßonaerte
Gedeckte Glasveranda e
Spiel- und Liegewiesen
Schöner Strand
Motorboot- und Kahnfahrten
Wasserwàärme 200
Badekarte Mk. 0,30

Kinder Mk. 0,
Zu erreichen vom Marktplatz

mit Postamnibus
fahrpreis-Ermäßigung:
bei Zehner- Karten 2090
hei Wochenkarten 5090

4 ſgnnny b la v Wonbbüinpen zu amihen!

nur vom 025
2. Bis 15. J i

uni ſchließt. Die Abgabe re ſern
r kleinen Bons als auch der

Die Marken

Nach dem 15. Juli

Arbeiter
Angeſtellte und Beamte

ſollen ſich nach den Beſchlüſſen
des Gewerkſchaftskongreſſes,
des Afabundes, des Allgem.
deutſchen Beamtenbundes und
der Genoſſenſchaftstage nur
verſichern bei dem eigenen
Unternehmen, der

Volksfürſorge

Gewerkſchaftlich Genoſſen
ſchaftliche Verſicherungs

aktiengeſellſchaft

Auskunft ert. 7377 Materias
verſenden e ne os J Rech

Sangerhauſen, Aller Martt 5

„Sanitus-Bad“, HNnebt. Da

Geötfnet von 6 Uhr früh bis 8 Uhr abends

jSämtliche Bäcder für Krankenkassen
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e

s



T

Die Brücke.
Drrt ihr den tauſendfachen itt?

ie Brücke dröhnt von ſeiner
Es wirbt und lockt: „Kommt mit!
Jhr alle, die ihr kämpft und ſucht,
nicht zagend in die Nacht geſtiert!

Marſchiert! Marſchiert!

Tief unten zieht der breite Fluß.
Er brauſt und brandet ohne Ruh'
und wühlt ſich, wie er will und muß,

x R Ha n zu. yaus dem Brauſen triumphiert:
Marſchiert! Marſchiert!

Unb unten Strom und oben Strom,
r reißen fort die faule Zeit.

roß auf der Brücke wächſt ein Dom
und öffnet ſeine Hallen weit,
darin ſich neue Welt gebiert.Marſchiert! Marſchiert!

Karl Bröger.
Herr Neureich

und die Sammelbüchſe.
An einem Ecktiſch des Warteſaals I. und

II. Klaſſe u der n Neureich mit Ge

mmt mit!

mahlin u räulein Tochter. „Kinder, heute
ibt's Kalbshaxe!, mein Leibgericht!“ ſtellt erruhen auf der Speiſekarte r „Ober,

i und drei Glas Portwein!“Ohne mit der Wimper zu zucken zahlt der
Mann den zweifachen Tagelohn eines ſeinerArbeiter allein fürs Abendeſſen „Wir können's

uns ja leiſten! Wir verdienen es ja im Hand-
umdrehen.“

Eine Sammlerin der Arbeiter-Samariter
wandert mit der Sammelbüchſe von Tiſch zu
Tiſch. „vBitte herzlichſt um eine kleine Gabe!“
Der bittende Blick der jungen Samariterin
nur zwingt viele zum Geben. „vBitte herzlichſt
um eine kleine Gabe!“ ſteht ſie jetzt am Tiſch
des Herrn Neureich. Der nippt r an
ſeinem Portwein, während er die dicke goldene
Uhrkette um die Finger der Linken wickelt.
Abwehrend ſchüttelt er ſeinen feiſten Kopf ein
mal nach rechts und einmal nach links. Wir
haben's, wir können's uns leiſten! M.

7. Volkspark Konzert.
Dem Tanz war das ggtrige Programm des

7. Sommerkonzerts im „Volkspark“ gewidmet.
Angefangen von der ſymphoniſchen Tanzmuſik der
Beethoven, Mozart und Gluck leitete das Konzert

der Blütezeit des Walzers über. Bei denSei en von Soſepy Lanner, r und
H. Zieherer mögen wohl viele der älteren Konre eſucher an hre Jugend zurückgedacht und in

danken das Tanzbein geſchwungen haben. ZumSchluß wurden geh Melodien aus der modernen

Operette zu Gehör gebracht, di ehe
von den Jüngeren äußerſt reudig aufgenommen wurden, ſo daß ſich das Orcheſter
unter der trefflichen Führung ihres Dirigenten
Benno Plätz zu mehreren Zugaben entſch zte. Es war ein gehußreier Abend.
Beſuch war gut, doch darf man dieſen Konzerten
ein noch größeres Auditorium wünſchen.

Zweites Blatt. Mittwoch, den 27. Funi

Unſer Bild ze
als Eisbrecher

e

igt die neue Kröllwitzer Brücke

Kröllwitzer Brücke o
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mit den beiden Vetonkl
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t Br t ötzen vor den Pfeilern, dieienen. Auf dieſem Bild iſt deutlich zu ſehen, wie unſchön es wirken würde, wenn
dieſe Eisbecher ohne den nun endlich bewilligten Figurenſchmuck bleiben würden.

W

Am den „Pfälzer Schießgraben“.
Wie die Kommuniſten die Krankenkaſſe ſchädigten.

Wie ſchon im geſtrigen Stadtverordnetenbericht
erwähnt, will die Allgemeine Ortskran-
kenkaſſe auf dem Gelände des „Pfälzer
Schießgraben“ ein neues, modernes Ver
waltungsgebäude errichten. Zu dieſem
Zweck bemüht ſie ſich um den Kauf des „Pfälzer
Schießgraben“ zum Preiſe von 195 000 Mk. Das
bisherige Verwaltungsgebäude, deſſen Lage ohnehin
keine günſtige iſt, dürfte in einiger Zeit verſchwinden
müſſen, weil dort eine Straße durchgeführt wird.
Sobald der Kauf abgeſchloſſen ſein wird, ſoll die
Röntgenabteilung nach dort verlegt werden. Die
übrige Verwaltung folgt dann in den nächſten
Jahren, entſprechend der Fertigſtellung der Bauten.

Dieſe Pläne, die im Intereſſe der Entwicklung
der Kaſſe begrüßenswert ſind, paſſen einigen Leuten
der bürgerlichen Geſellſchaft nicht in den Kram.
Daher der Plan, den „Pfälzer Schießgraben“ in
die Grünflächen der Stadt einzube-
ziehen. Wir ſind durchaus für die Schaffung
vieler Grünflächen, aber in jener anlagenreichen
Gegend noch mehr zu ſchaffen, iſt wirklich ein zu
fadenſcheiniger Grund, um die Pläne der Orts
krankenkaſſe zu durchkreuzen. Deshalb war es durch
aus richtig, wenn die Sozialdemokratie die
ſofortige Ablehnung dieſes Planes des
Magiſtrast verlangte. Dafür traten auch die Kom
muniſten ein, um aber bei der Abſtimmung mit
dem Bürgerblock zuſammenfür deſſen
Vertagungsantrag zu ſtimmen. Dieſe
widerſpruchsvolle und die Krankenkaſſe ſchädigende
Haltung iſt ihnen hinterher anſcheinend ſelbſt zum
Bewußtſein gekommen, denn der „Klaſſen-
kampf'“ ſchweigt in ſeinem geſtrigen Stadtverord-
netenbericht die Angelegenheit einfach tot. Damit
können ſie aber beſtimmt nicht wieder gutmachen,
daß ſie den Gegnern des Krankenkaſſenbaues die

Die Meineidsſeuche.
Wegen welcher nichtigen Angelegenheiten Men-

ſchen oftmals in ein Meineidsverfahren verſtrickt
und zu hohen Gefängnis und Zuchthausſtrafen ver
urteilt werden, iſt von uns ſchon öfters kritiſiert
worden. Daß es böchſte Zeit iſt, mit dieſer Meineids-
ſeuche Schluß zu machen, empfinden auch andere
Kreiſe. So wird zum Beiſpiel auch der „Halleſchen
Zeitung“ aus kirchlichen Kreiſen geſchrieben:

„Wir ſtehen zweifellos vor einer Reform der
Eidesleiſtung. Wenn auch von den 25 000 Anzeigen,
die jährlich bei den deutſchen Gerichten wegen Mein
eids eingehen, nur etwa 10 Prozent zur gerichtlichen
Verhandlung kommen, ſo iſt das immer noch ein er-
ſchreckend hoher Prozentſatz von Fällen, wo Menſchen
oft um kleiner Objekte willen in ſchwierige Ge
wiſſenskonflikte gebracht werden. Bedenklich iſt es,
daß häufig Menſchen, die aus Angſt, Unwiſ-
ſenheit oder ſozialer Not falſch geſchworen
haben, zur Rechenſchaft gezogen werden, während
vielfach Meineide aus Gewinnſucht oder aus
ſchlechten Motiven heraus ungeſühnt bleiben,
weil ſich ihre Unrichtigkeit nicht nachweiſen läßt.
Eine Einſchränkung der Eidesleiſtung dürfte durch
aus möglich ſein. Vom religiöſen und ſittlichen
Standpunkt aus iſt es zu begrüßen, wenn man die
Eidleiftung für ganz beſonders wichtige Fälle auf-
hebt und im übrigen auch die uneidlichen wahrheits
widrigen Ausſagen beſtraft. Der Eid wird dadurch
wieder an Bedeutung gewinnen.“

Jn dieſem Fall können wir uns mal mit den
kirchlichen Kreiſen ganz einverſtanden erklären. Hof-
fentlich kommen darin nicht nur vereinzelte Stim
men zum Ausdruck, ſondern iſt man auch dort ganz
allgemein der Anſicht, daß der Eid, der doch ſogar
„heilig“ ſein ſoll, nicht zu einer Farce herabgewür-
digt wird. Es wird höchſte Zeit, daß die Eides-
leiſtung auf ganz wichtige Fälle beſchränkt wird.
Falſche Ausſagen vor Gericht, die ſich auf minder

Möglichkeit geben haben, nun hinter den Kuliſſen
ihre Pläne weiterzuſpinnen.

wichtige Fälle beziehen, können auch durch An-
drohung geringerer Strafen eingeſchränkt werden.

Alles ſchon dageweſen?
Nein, der ſelige Ben Akiba hat nicht rechtſeiner Behauptung: „Alles iſt ſchon

Wird da geſtern die Schwurgerichtsverhandlu
gegen den Dölauer Sattler Fritz Lipo, der gekok
und bedroht haben ſoll, abgeſogt, weil der An
geklagte nicht zu ermitteln ſei. Der
war nach dem Amtsgericht, Saal 38, geladen
worden, wo man urſprünglich tagen wollte. Mit
der Ladung in der Taſche, begleitet von einem
anderen Jüngling, harrte er dann vor der ver
ſchloſſenen urgerichtsſaaltür der Dinge, die da
kommen ſollten, desgleichen hinter der Glastür die

V „Oeffentlichkeit“. Eine mitleidigeSeele brachte den wartenden Verbrecher zur Kanz
lei. Dort lange Geſichter. Die Zuſtellungsurkunde
muß die erfolgte Abgabe oder Hinterlegung der
Ladung doch ausgewieſen haben, denn L. hatte ſie
doch empfangen, wie Figura zeigt. Nun mu
eben warten, bis die Göttin mit der Augenbinde
für ihn Zeit hat. So geſchehen im tauſendneun
hundertachtundzwanzigſten Jahre unſerer Zeit
rechnung.

Ein kleiner Caſanova.
Walter M. iſt eigentlich Verſchönerungsrat, was

den et einer Braut verſtändlich macht. Nun be
ſchenkte ihn dieſe aber nicht etwa z einmal
mit zwei Kindern, und das brachte wohl den Ver-
liebten manchmal in die Klemme. Dazu kam, daß
M. Erſatz für „Sie“ brauchte, die ein Naiver troh
alledem zum Standesamt führte. So machte er
Zicken, die ihm Geld verſchafften und ein ent
wicklungsfähiges Strafregiſter. Am Dienstag ſtand
M. wieder einmal vor dem Großen Schöffengericht
Halle, weil er als Reiſender den bekannten hie
ſigen re Germo und Oehler fingierte Aufträ

ab, bzw. ein Eßbeſteck unterſchlug und den m
olchen gefüllten Muſterkoffer verſetzte, aus dem
ich dann ein großer Unbekannter noch bediente.

ehrfach hat der „Herr Vertreter“ die unverdiente
Proviſion eingeſteckt, manchmal gelang das auch
daneben. M. beteuerte, nur aus Ehrgeiz Be
ſtellungen erfunden zu haben, und betete den Rich-
tern vor: „Jch will's nicht wieder tun!“ Wegen
der ſchweren Urkundenfälſchungen in Verbindung
mit den anderen Straftaten wurde unter Betonung
letztmaliger Milde auf 3 Monate 1 Woche Gefäng
nis erkannt.

Modernes Theater.
In der zweiten Junihälfte haben neue Künſtler ihren

Einzug gehalten. Man ſieht da unter anderen die
2 Riſellys mit ihrem Terry in kleinen akrobatiſchen
Szjenen, wobei die ſelbſtändigen Leiſtungen des kleinen
Tierchens ſich beſonders hervorheben. Sennorita Cordoba
bringt exotiſche Dreſſuren, die Anerkennung verdienen.
Von den alten Künſtlern ſind zu erwähnen die Scalg
Girls in ihren verſchiedenen Tänzen, Betty Sedlmayr
als OperettenSoubrette und Georg Frerik Rogge als
Anſager und Humoriſt. Sein Vortrag über das deutſche
Volkslied enthält viel Kabarettkünſtler
hätten aber beſonders Gelegenheit, das Volkslied gegenüber
dem Gaſſenhauer mehr in den Vordergrund zu rücken,
Den Schluß des Programms bilder ein Schwank
„Knock-out“ mit dem bekannten rheiniſchen Komiker
Jean Blatzheim, der auch den Hallenſern von ſeinem
früheren Auftreten in Einzelvorträgen bekannt iſt.

2

Donnerstag, den 28. d. Mts., verabſchiedet ſich im
„Modernen Theater“ die beliebte Kapelle Fabians nach
mehrmonatiger Tätigkeit im Rahmen des letzten Sp el
planes dieſer Spielzeit. Aus dieſem Anlaß veranſtaltet
die Direktion einen Ehrenabend mit anſchließendem
Geſellſchaftstanz und Ueberraſchungen.

Heeresrentenzahlung durch die Poſt. Die Zah-
lung der Heeresrenten für Monat Juli findet
beim Poſtamt 2 (Thielenſtraße 2a) wie folgt ſtatt:
am 29. Juni für Re Rentenempfänger, am
30. Juni für die H-Rentenempfänger, am 4. bis
6. Juli für Nachzügler. Zahlzeit: 8 bis 14 Uhr.

ührung durch die Reichswanderausſtellung von
Bucheinbänden im Roten Turm. Die Ausſtellungs-
leitung gibt bekannt, daß am Donnerstagnachmittag
6 Uhr eine d Führung ſtattfindet. Der
Leiter der Einbandwerkſtätten der hieſigen Kunſt-
n Herr Otto Pfaff, wird, wie bisher,

ei dieſer Gelegenheit über das Weſen des Hand
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Verzweifelt sah ich in der Ferne mein Schiff davonfahren
und mich auf der schönen, aber leeren Insel zurücklassen. Lange irrte ich umher.
Plötzlich verdunkelte sich die Sonne, und ein ungeheurer Vogel, dessen Beine so hoch
wie ein Haus waren, ließ sich dicht vor mir zur Erde nieder. Einer plötzlichen Ein-
gebung folgend, band ich mich an seinem Fuß fest. Brausend stieg der Vogel wieder
in die Luft, die Erde wie einen kleinen Punkt unter sich lassend. Dann stieß er
wieder hinunter in ein dusteres Felsental, wo ich halb betäubt von dem Sturze liegen
blieb. Damals, in der grauenvollen Ode, verwünschre ich meine Abenteuerlust und
flehte zu Allah: „Lieber wollte ich in Bagdad der ärmste Bettler sein, als in der Fremde
verkommen!“ Glaubt mir, liebe Freunde, die ihr mich heute in Wohlleben und Reich-
tum kennt, daß Allah seine Gaben keinem Manne unverdient gibt, und daß ich erst
aach vielen unsäglichen Leiden mit einer Mischung belohnt wurde, wie die (Fortsetrung folgt)
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einbandes ſprechen. Es ſei an dieſer Stelle daraufingewieſen, daß dieſe Weint letztmalig am
onntag, dem 1. Juli, von 10 bis 1 Uhr, geöffnet

iſt. Die Ausſtellung nimmt bekanntlich eine de

ſei daher dringend empfohlen.

Ein w. C ä e W die ihr Jm Kurhaus zu Thale hielt am 24. undratten. nahen Paſſendorf haben ſich jewieder Biſamratten eingeniſtet. Unter ehge: 25. Juni der Verband der Krankenkaſſen Sachſen
Weidenkultur an der Saale entdeckte man bisher Anhalt ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab.
drei ihrer Bauten. Zu jedem Bau führen drei Sie war von rund 250 Vertretern beſucht. Sämt-
Gänge, die 17 Zentimeter hoch und 12 Zentimeter liche Verhandlungen atmeten die große Bedeutung,
breit ſind. ie Biſamratten haben auf einer die heute die ſoziale Verſicherung, namentlich die
5 Meter langen und 1 Meter breiten Fläche der Krankenverſicherung, erlangt hat. Dem Verbande
Weidenkultur ſämtliches Schilf und die dort wach gehören zurzeit 126 große Krankenkaſſen mit rund
enden Schwertlilien abgenagt. Einem ſtaatlichen zwei Drittel Millionen Verſicherten an. Die
Peu ahe r vor e d Leiſtungen der Krankenkaſſen find immer mehr ge

ngeſte e, gelang es jetzt, ein Neſt mit drejungen Biſamratten e gſee e W
Goldmünzen geſeztziche S Pangemiitel. Es 20,16 Mk. im Jahre 1927. Zurzeit werden rund

wird darauf hingewieſen, daß die Mark lau wei Drittel der Bevölkerung in der Geſtalt von
tenden Goldmünzen auch le noch geſetzliche Zah- Kaſſenmitgliedern und deren Familienangehörige
lungsmittel ſind und von jedem in Zahlung genommen werden müſſen, mit der Wiaßgabe daß von der Krankenverſicherung erfaßt. Die Arbeit der
eine Mark Nennwert gleich einer Reichsmark gilt. Kaſſenverwaltungen iſt immer mehr gewachſen.
Bei der Reichsbank werden die e Nach der Eröffnung Pra unächſt Redakteur

rGoldmünzen gegen andere Zahlungsmittel aufſOkraf s vom utſcher Kranken
Verlangen umgetauſcht. kaſſen über das ſehr zeitgemäße Thema:

Straßenſperren. Die Luckengaſſe zwiſchen „Planwirtſchaft in der VerſorgungMartha und Sophienſtraße wird zwecks Herſtellung der Kr
einer Fahrbahnverbreiterung mit Wirkung vom27. Juni an auf ungefähr 8 Lage die öſtliche Fahr Der Gedanke einer Arbeitagemeinſchaft ver
bahn der Beeſener Straße zwiſchen Droſſel- Aerzten und m ä ſei ſchon auf dem Deut
weg und Südfriedhof mit ſofortiger Wirkung bis W n w. n
e weiteres für den Reit- und Fahrverkehr ge- naler G g ige Je jetzt n n e

s ſei auch zu empfehlen, ſie zun eAuf dem Führerſitz von Krämpfen befallen. k.Geſtern mittag ſtürzte n der Magdeburger Straße ſenaee i v
der Führer eines Fuhrwerks infolge eines Krämpfe J n il der A Stad danfelle vom Tnhrerſig auf die Straße wo er mit Laig Veidiindering der Zahl der gerlte je Des
einer ſtarken Kopfwunde beſinnungslos liegen blieb. kann nur durch eine geeignete Planwirtſchaft er

Polizeiwache ein Notverband angelegt worden war, t iglißW m Peahlenwgegen nach der Univerſitätsklinik m en Ialihereä ind 977 6 rn

gebracht. in der Kaſſenpraxis tätig. Dazu kommen
Schwerer Unfall einer Radlerin. Geſtern abend noch 13 000, die in die e icſgfer ſind,

gegen 20.45 Uhr ſtieß in der Großen Steinſtraße alſo die Kaſſentätigkeit erſtreben. Obgleich es ge
ein Straßenbahnwagen der Linie 1 mit einer in nügt, daß für 1 Verſicherte ein Arzt tätig iſt,
r Richtung fahrenden Radfahrerin zuſammen. kommen doch nur rund 650 Verſicherte auf

e Radfahrerin ſtürzte zu Boden und trug erheb- einen Kaſſenarzt. Die Lage der Aerzte wird
liche Verletzungen im Geſicht und am linken Arm noch dadurch verſchlimmert, daß ſonſt die vat
davon. Sie wurde in bewußtloſem Zuſtande mit ſpraxis zurückgegangen iſt, daß die Täti der
P Fizebenvaynwasen nach der Univerſitätsklinik geh er e et r a
gebracht. gehen zum r n ſtarkes Angebot vonAerzten liegt nicht Je der Kaſſen. Wie
a ne r r verlegt. u kann die ärztliche Reſervearmee vermindert werden?
in Ticge, r entſtand auf dem Univerſi Warnungen, vom ärztlichen Studium abzuſehenn r eine Schläge- haben keinen Erfolg gehabt. Zwedcmäßi i eine
u Aner Schein drvie r 7 äcket geh r r a len e
Ohr davonirug. Der Tater flüchtete wurde jedoch einen ſuk geh. S. gen entrale Arbeitsver
auf dem Marktplatz geſtellt und der Polizeiwache s erzte.
zugeführt. „Die Ardetk gereinigt wi Krankenkaſſender vergangenen Nacht und Aerzten e
gegen 0.15 le wurde das Ue Nonmende nach behandelte Geſ Heilmann vom Ver

nem Grundſtück in der Halliſchen Straße in band der Krankenkaſſen SachſenAnhalt. Die Kaſſen
Ammendorf h wo Einbrecher vermutet wur en freie das heißt unentgeltliche ärztliche
den. Beim Eintreffen der Beamten ſtellte ſich jedoch Behandlung durch approbierte ewähren.heraus, daß ein Irrtum vorlag. Aus natürlichen Gründen iſt ein iderſtreit der

Walhallatheater. Die letzte Vorſtellung des Intereſſen zwiſchen Aerzten und Krankenkaſſen ent
ndioſen Varitee-Programms, das allabendlich größte ſtanden. Letztere können die Arzthonorare nicht ſo
eiſterung des Publikums hervorruft, findet kommenden 2 werden laſſen, damit die ſonſtigen KaſſenSonnabend ſtatt. Am Sonntag, dem 1. Juli, beginnt eiſtungen ni leiden. Das hat zu bitteren

ein kurzes Gaſtſpiel mit dem erfolgreichen Schlager gämpfen geh Sie müſſen gemildert werden.
te e e e et e eteben Bilbern don Walter Fritz Dietrich. Dieſes Wert Prinzip auf der letzten Unterverbandstagung inde überall den ſtärkſten Abhituneerſolg und erlebte Ma u beſchloſſen wurde. Die r

in Berlin, Hamburg, Dresden uſw. viele hundert Auf Schiedsinſtanzen, wie Schiedsämter uſw., reichen

führungen. nicht aus. Jhre Entſcheidungen e en, wie das
Vom Film bei ſolchen immer iſt, einen Stachel. Redner legt den

r aEinbruch chickſal' abkommens zwiſchen dem Aerz and Sachh. und s a enAnhalt und den Krankenkaſſenverbänden der
Drei nene Filme in der 2wandurs ovinz Sachſen und dem Lande Anhalt vor. Eser n andelt ſ um einen erſten Verſuch. Der Entwurf
der burg diesmal mit zwei Vildſtrei önnne redaktionnell geändert werden. Notwendigdie zur beſſeren deutſchen Produktion gehören. a es auch, für das Gebiet SachſenAnhalt einen

e ehen wir die in Halle beſtens bekannte Manteltarif die Beziehungen zwiſchen Aerzten
Dorgaine als ein Mädchen aus beſter Geſellſchaft und Krankenkaſſen abzuſchließen, um örtliche Diffe-
urch eine Unterſchlagung, die es begeht, um dem renzen über allgemeine Fragen zu vermeiden. Sie

Vater zu helfen, in die Netze eines Lebemannes gerät, können einheitlich geregelt werden.

iſt nach dem Roman von Guido Kreutzer Das verlorene [aſſungsausſchüſſe“. Sie ſind nach dem Geſetz
radies“ angefertigt worden. Die Sache ſpielt inlimmer für einen Stadt und Landkreis zu errichten

n, von dem e te Bild ingeflochtt e e e e e en derte et gene henen d ſenweiten Film „Einbruch“ hingeben, der eine ſehr praxis aſſe entſcheiden. Das Wirkungsgebiet dieſer
eige novengeſchichte behandelt. Erſte Beſetzung Ausſch ſei zu beſchränkt.

durch bekannte Darſteller, wie Ralph Artur Roberts, Der Drechſler ſtellte feſt, daß
oErika Gläßner, Camilla von olley, AlbertPaulig, ul Morgan u. a., fort für en erfolg die Tagun wohl dem Grunde nach der Arbeits

reichen Ablauf der Handlung. Wenn die Einbrecherei gemeinſch mit den Aerzten, als auch der Zuimmer ſo vor ſich e würde ſie wahrhaftig Spaß bat a e Zulaſſungsausſchüſſen zuſtimmt.

Krankenkaſſentag Sachſen Anhalt
rung d t Städt d ſoll 12. iber d ger ine werhen. Vn. zie Arztliche Planwirtſchaft Mehr Aufklärung der Verſicherten S vrennt. r z

Ausbildung der Kaſſenangeftellten g. e am Montagna ag demulandtplatz eine e Frau in Brand. Du

Der Zerunglückte wurde, nachdem ihm auf derſreicht werden. Um nicht scuſelig h Des
r

Merſeburg Querfurt
Merseburg Ftacät)

Dr. Walter Berlin eine Zigarre war eidenes Kleid in Brapdn ar Pr. Prslr aus ſprach n Von u Leuten wurden die
lammen Il t, ſo daß die„Soziale Medizin und die Herwaltungepraxis m t e W v l z

Die r die Krankenhilfe ſteigen immer Zeichen war natürlich nicht mehr viel übrig
mehr. Es iſt ſchon worden, die nchern bertenerung in Votorrad W ar Jn der HalliſchenTatſache iſt e ener ſicher a Straße in der Nähe der Parkſtraße fuhr am W
et entgegentreten a Ein el tagabend ein Motorradfahrer einen Radfahrer
liegt in den Händen der Krankenkaſſenverwaltungen. beim Ueberholen an. Beide kamen dadurch zu
n iſt eine veränderte Einſtellung dieſer Fall. Während der Motorradfahrer ohne Schaden
e Krankenverſicherung erfordert einen neuen letzungen im Geſicht und am Knie.

Typ von Kaſſenärzten. Die Ve en Ueberfall auf ein junges Mädchen. Ein junges
nicht immer Engel. Dem hilfsbed en Mädchen befand ſich am Sonntagmorgen gegen 8 Uhr
ken unberechtigte Anſprüche nichts! auf ihrem Fahrrad auf der Fahrt in Richtung Kötzſchen.

Bei der Krankenhauspflege, die, wenn es auch im Plötzlich ſprang ein Mann aus dem Gebüſch, hielt das
Geſetz nicht ſteht, als eine Pfihtle ſtung angeſehen Rad auf, ſo daß das Mädchen herunterfiel. Dann ver

werden muß, iſt h die Verwei

n Sie iſt umfaſſender als die tfrevelhaften Beginnen abließ und die Flucht ergriff.
emedizin.

namentli ie Krankenverhütung gelegt werden.Auf die Mitgliederſtatiſtik geſteigerte Aufmerk Stadtverordnetenſitzung in Schafſtädt
ſamkeit zu richten. Sie muß zuverläſſig und ein Jn der Sitzung Wien wurde Kenntnis
ehend gegliedert ſein. Das Vorhandenſein der genommen von den Reviſionen der Stadthauptkaſſenmathen wird meiſt Umfangreicher und der Städtiſchen Sparkaſſe. Ferner wurde be

iſt die Unkenntnis der Dinge durch die Verſicherten.kanntgegeben, daß die Firma Bredow, die jetzt ſchone familäre Zaſammengeßör keit der Verſicherten beſte Autolinie Halle Lauchſtädt bis
werde oft nicht erkannt. Für jeden Verſicherten iſt Schafſtädt verlängern wolle. Da die
eine Stammkarte anzulegen, die zu einer Geſund Führung der Linie über Großgräfendorf nicht ge
heitskarte wird. Eine der häufigſten Krankheiten nehmigt worden iſt, muß der Umweg über Nieder
t die N aſthenie. muß dieſelbe Be wün macht werden.r er en h nie de über die Kirſchengiſtrat

kämpfu uteil werden wie der Tuberkuloſe und ene ehe t einen Vermehr gen da die Sache ſche leicht iſt. Der
e

Arzt mu rordneten erklärten z hiermit einverſtanden.otokolls des Gl wie
W t in einem Wendepunkt. Sie muß von der ausſchuſſes des Eiſenwerks ging hervor, daßadenvergütun wer

e der t u di ware Fortſetzung der Verhandlungen am Montag nbrachte mag einen Vortrag ü Kuf Antrag des Lehrerkollegiums wurde be

von Syndikus Buchtenkirch, 2. Vorſitzenderdes Verbandes der h SachſenAnhalt. z a
Redner hält eine Plenmäßige Ausbildung der An ehmen. Alſo die Feuerwehr will bloß dann mar-
geſtellten als unerläßlich. Die Entgegnung, die heu ſchieren, wenn ihr eine Muſikkapelle vor die Naſe
tigen ehe Angeſtellten enen auch keine ſyſte geſetzt wird. Es wird nicht lange dauern, dann er
matiſche Vorbildung genoſſen, ſei nicht durch färt die Feuerwehr, ſie wird nur dann zur Be
gegen Dieſe ſeien r 7 der Sozialver kämpfung von Bränden in Aktion treten, wenn die
icherung aufgewachſen. Außerdem ſind die Einrich Stadt die nötige Muſik ſorgt. Man ſieht, estungen und Aufgaben der Krankenkaſſen immer exöffnen noch wundervolle Perſpeltiven

r e t egnt t de e eines neuen e
F. n 7 orbenen Herrn wurde ve Mand e immer mehr „Beamter“ geworden; er muß will die Wahl 53 n Vertretung ükerlaſſen

ſ

deshalb auch Pflichten in einer beſonderen Ausbil- Erfre 5 idung erblicken. Die Krankenkaſſen ſollten auch eine der h Tr a D. a h

orbildung fallen vor allem die Sehrlinge. Iſt jede wurde angenommen.
Kaſſe überhaupt in der Lage, Lehrlinge auszubil Mit der Verpachtung des Ackers am Friedhof an
den? Eine n terei darf indes auch Beier auf Widerruf gegen einen Pachtſatz vonnicht einreißen! Redner gibt dann noch 110 Mk. erklärte man i einverſtanden. Der Acker
Winke, wie die Ausbildung betrieben werden kann. ſoll mit einer lebenden Hecke umgeben werden.
Er ſpricht von Lehrlingen im Zuſammenhang mit Die Anſchaffung eines Schlauch wagen s für
der Univerſität Halle uſw. die Freiwillige Feuerwehr wurde beſchloſſen; kg

Die Ausſprache war eine ſehr lebhafte erklärte man ſich mit dem Abſchluß einer Unfalk
Ohne daß eine Abſtimmung erfolgte, war offenperſiche rung der Schulkinder und Lehrperſonen

tlich die Verſammlung damit einverſtanden, einverſtanden. o Kind ſind 25 Pf. zu zahlen.
ß entſprechend den grundſätzlichen Anregungen] Bei der Pflaſterung der Nemsdorfer

des Referenten die Ausbildung und Fortbildung Straße ſoll auf ber rechten Seite ein Radfahrerder Kaſſenangeſtellten energiſch in die Hände ge weg tbethen werden. Dem Antrag des Magi

von wen werden ſoll. ſtrats, den Spannhaltern für glei tete Fuhren an
s folgte nun der Geſchäftsbericht des läßlich der Pflaſterung für x uhre eine Ent

Unterverbandes durch den Geschäftsführer Heilſſchädigung von 50 Pf. zu zahlen, wurde zugeſtimmt.mann (Halle). Redner gab Erläuterungen zu dem Gegen die Bewilligung der Mittel ur An
gedruckt vorliegenden Bericht und berührte beſon ung von Bänken für eine chul
ders die provinzielle Arbeitsgemeinſchaft der Trä- aſſe hatte niemand etwas einzuwenden.
ger der ſozialen Verſicherung und der Wohlfahrts- ie geplante Ackerverpachtung an Ritterpflege, die Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten, gutsdeſiger Hochheim konnte r zum Arf uß ge
beſondere Maßnahmen zur r der bracht werden, da dieſer in der Sitzung ſein gebot

uſw. Zum Schluß beſchäftigte zurück W dem Entwurf des war
edner mit der Einführung einer Prüfungs- ß Hochheim von ſeinem Acker an der

ordnung für Kaſſenangeſtellte. Es handelt ſich dabei Steudener Straße einen i vom Bahngelände
nicht darum ob ſie eingeführt werden ſoll, ſondern bis zum Mühlweg als Baugelände verkaufen ſollte.
wie ſie aufzuziehen iſt und wie die Prüfungsaus Der Magiſtrat wurde erſucht, das Projekt weiter
chüſſe zuſammenzuſetzen ſind. zubehandeln.

Die Ausſprache war auch nach dieſem Referat Anläßlich der Pflaſterung der Provinzialſtraße
ler lebhaft. Dem Verbandsvorſtand wurde Ent in der Stadt ſollen die Waſſerſtellen bei Voigt und
aſtung erteilt. Morgs beſeitigt werden. r Genoſſe DörnteNachdem noch eine Reihe von Anträgen interner brachte zur Sprache, daß es ein unhaltbarer Zu

Art erledigt und die nötigen Wahlen vorgenommen ſtand daß man die Schlammaſſen ſolange auf
(bei denen faſt ausſchließlich die h Funk dem Markt liegen laſſe. Die Anſchaffung eines
tionäre wiedergewählt wurden), wurde die Tagung Schlammwagens ſei daher dringend erforderlich.

W

iten. ände mögbereiten ht. icgteres ſt nur durch Geſetzesänderung mög geſchloſſen. r Hieran gehn ch e eine i e
r u. a. die Umwandlun 8 us“Eine Schreckensnacht in Sing-Sing. m S Saales in eine Turnhalle z ſtand.m Wirbel der Weltſtadt. Warum dieſer Punkt nicht öffentlich verhandelt woripzi tragenden Defizit? aus dem vergangenen Geſchäftsjahrh h e e erreicht der Haushaltsplan die Summe von faſt 200 000 Mk.

Der neue Film „Eine Schreckensnacht in Sing-Sing“r ein amerikaniſcher Verbrecherfilm übelſter Serke An Zuſchlägen ſollen erhoben werden 910 rn V
eber ſolchen Kitſch weitere Worte zu verlieren, lohnt Gewerbekapital- und Ertragsſteuer. Ferner ſoll au

ſich wahrhaftig nicht. Zwar nicht überwältigend, aber unbebaute Grundſtücke eine Trhöhung von 200 Prozent
doch erträglich iſt der zweite Film „Jm Wirbel der ſeintreten, und auf bebaute eine ſolche von 230 Prozent.
Weltſtadt“, der ein Bild von den Schattenſeiten Berlins Die Waſſerſteuer iſt mit weiteren 25 Prozent bedacht,
vor unſeren Augen erſtehen läßt. Darſtelleriſch hervor der Grund erhobenragend war Sylvia Torf als vom Schickſal gequälte ſo nunmehr 100 Prozent zu m tage er
Proletarierfrau und Valy Arnheim als Berliner Ganove. werden.
Einen Lichtblick im Programm bildet der herrliche g.Naturfilm „Jm Kochteſſel der Natur“, der Bilder von ru Sport hre mir m J
überwältigender Schönheit von den Vulkanen und heißen am Montag über die am Orte anläßlich der Denkmals-
Quellen auf NeuSeeland zeigt. adt. ſeinweihung erfolgten „Heldentaten“ des Stahlhelms.

Dazu iſt noch zu bemerken, daß die hieſigen Gaſtwirte

S lk 4 mit Ausnahme des Gaſtwirts Groſſe den Stahlhelmerna reis ihre Gaſtſtätten zur Verfügung geſtellt haben, Hew e
die Veranſtaltungen der Arbeiterſchaft abgeändert werdenar Heeresrentenzahlungmußten. c rbeiterſchatt wird gän Verhalten

durch die Poſt. Die Zahlung der Heeres gieſer Gaſtwirte, die doch ſonſt nur von der Arbeiterſchaft
renten für Monat Juli findet am 29. Juni im ſeben, merken und ſeine Veranſtaltungen und ſeine
Gaſthaus Krüger in Radewell in der Zeit von Beſuche in deren Lokalen aufgeben.
8.30 Uhr bis 11 Uhr ſtatt. Für Nachzügler er
Se die 4 pro ab 30. Juni beim Poſtamt Gröbers. Der unduldſame Pfarrer.

9 bis 11 Uhr. Der „chriſtlichunpolitiſche“ Paſtor von Osmünde
Wettin. 30000 Mk. Defizit im Haushalts-ſſcheint zuviel fromme Gemeindemitglieder zu haben,plan. Unter Einrechnung des rund 30000 Mk. be weil er es ſich erlauben kann, die Bevölkerung zu

rovozieren. Jn Gröbers, das leider ohne eigene den iſt, iſt uns nicht bekannt. Zu fordern iſt, daß
egräbnisſtätte iſt, war nach und ſchwerem nur ſolche Angele getan nicht öffentlich behandeltKrankenlager ein 21ljähriges Mädchen, die Tochter werden, deren Gehe mhaltung unbedingt geſichert

des Genoſſen Fr., geſtorben. Zwar war ſie nicht werden muß.
konfirmiert, aber noch immer Mitglied der Kirchen
emeinde. Nach Brauch ließ der Geiſtliche das Ver Schkendig. Sin Kind überfahren. AmWeiden des Vhrchens durch Glockenläuten bekannt- G rruitt; wurde hier aiſt rige
eben. Als nun die Eltern folgerichtig auch beim Sohn be Schuhmachers E. in der Halliſchen
egräbnis das Läuten e wurde ihnen das Straße von einem Auto überfahren und ſchwer

verweigert. Die J richtige Antwort der Eltern verletzt. Der Kleine hatte ſich an der Kurbel des
war, daß ſie dann auch auf die Rede des Geiſtlichen haltenden Wagens zu ſchaffen gemacht. Als der
verzichteten und ſich einen Sprecher aus Halle her Führer weiterfahren wollte, überſah er den klei
beiholten. Aber ſiehe da, dem drohte Sprechverbot en Jungen, wagei das Unglück paſſierte. Der
am Grabe, denn dort berief ſich der Hirte auf ſein Verleßte wurde von dem Auto nach der Klinik in
Hausrecht. Er tat es ſogar noch einmal nach- Halle gebracht.
drücklich vor der Pforte, durch die das ohnehin von
dem Verluſt Kwer getroffene alte Ehepaar ſchreitenß Schkeuditz Zuſammenſtoß. Auf der
wollte. Die Tote hatte freilich ihren Abſchiedegruß, Handſtraße zwiſchen Bruckdorf und Gröbers ſtieß
der auf die zahlreich verſammelten Bewohner von ein Motorradfahrer mit einem Auto zuſammen,
Gröbers tiefen Eindruck machte, ſchon bekommen. wobei der Morradfahrer erhebliche Verletzungen
Und als am Grabe ein Jranermärſch ertönte, die davontrug. Der Verletzte wurde in die Nerven
letzten Grüße hinunterwehten, da klangen wie ein Heilanſtalt „Bergmannswohl“ gebracht, von wo er
Sfreitruf dem horchenden Pfaffen die Worte ins dann mit dem Merſeburger Kreis Krankenauto
Dhr: „Der Toten den Frieden, den Lebendigen der nach der Klinik in Halle gebracht wurde.
Kampf, uns allen der Sieg!“ Nur ſo weiter, Herr Lützen. Elternbeiratswahl. Für die ge
Brückemann! meinſame Liſte der Arbeiterſchaft zur Elternbeirats
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wahl wurden 249 Stimmen abgegeben. Die bürger
liche Liſte erhielt 266 Stimmen. Die Wahlbeteili
gung betrug 60 Prozent.

Neumark. Gefährliche Sprengungen. Durch
e zurzeit wieder ſtattfindenden Sprengungen im Tagebau
der Grube „Leonhardt“ werden die Häuſer des Dorfes
ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Bei einer ſtarken
Sprengung ſtürzte hier in dem Arbeiterhaus des Guts
pächters Bouché plötzlich ein großer Teil des Giebels
zuſammen. Erſchreckt flüchteten die Kinder der dort
wohnenden Familie in die im Erdgeſchoß liegenden
Räume. Verletzt wurde niemand. Die Gefährlichkeit
der Sprengungen wird durch die Tatſache beſonders

r r daß durch die Sprengungen losgeriſſene
ne bis in die Gärten der Häuſer geſchleudert wurden.

Querfurt. Autolinie Querfurt-Teutſchenthal. Die Oberpoſtdirektion Halle
beabſichtigt, auf der Strecke von Querfurt überObhau enAſendorfDornſtädt dorf nach Bahn

Teutſchenthal eine Kraftpoſtlinie einzurichten.
ie Linie ſoll der Perſonen, Reiſegepäck- und der

Poſtbeförderung dienen.

Querfurt. Schwerer Motorradunfall.
Auf der Straße Querfurt--Ziegelroda wurde der
n aus Oberſchmon, als er von
einem Motorradfahrer überholt wurde, auf ſeinem
Rade unſicher. Der Motorradfahrer fuhr dem Rad
er in das Hinterrad, ſo daß beide gegen einen

um geſchleudert wurden. Der Lehrling ſtarb kurz

nach ſeiner ins Krankenhaus an den
Folgen eines reren chädelbruches. Der Motor
radfahrer Robert Kunze aus Heldrungen erlitt
Blutungen im Schädel, eine Lähmung des rechten
Armes, ſowie mehrere Rippenbrüche mit Verletzung
der Lunge. An ſeinem Aufkommen wird g weifelt.
Sein Begleiter auf dem Sozius kam glimpf davon.

Wendelſtein. Die neue Unſtrutbrücke.
e fand die Probebelaſtung der neuen Unſtrut-
rücke durch eine etwa 400 Zentner ſchwere

ſtatt. Seit dem Abbruch der altenDampfwalzeSruck ſind unmehr über 9 Monate r en.
eDie Brücke wird in nächſter Zeit dem ehr

übergeben werden. Leider iſt a der Tod einesehe u beklagen, der beim Abbruch der alten
Brücke in die Unſtrut ſtürzte.

t Tödlicher Unfall beimandballſpiel. Am Sonntag ſpielte eine
Mannſchaft in Weißenfels gegen einen Wei

enfelſer Verein. Jm T des Spiels wurde wäh-
rend eines Gemenges ein Zeitzer Spieler ſchwer ver
letzt und iſt an den Folgen der Verletzungen im Wei-
henfelſer Krankenhaus geſtorben.

r Aus der Luftſchaukel ge-ſtürzt. Am Sonntagnacht gegen 11 Uhr ſtürzte
auf dem Schützenplatz ein 18jähriges Mädchen aus
einer in voller Fahrt befindlichen Luftſchaukel herab.
Das junge Mädchen brach beide Oberſchenkel. Der

tsführende hatte den jungen Mann, der das
ten in der Gondel hatte, mehrfach gewarnt,

nicht ſo hoch zu ſchaukeln.

Naumbur Schweres Exploſions-
uuglück. In der Kammfabrik der Gebr. Hoyer
n Montag bei Verſuchen an einer Dampf-
maſchine, wahrſcheinlich infolge Zurücktretens desin das dendenwaſer eine ſchwere Ex

ſion. Dabei wurde dem älteren der Gebrüderr ſchwere Eiſenplatte an den Kopf ge

r

rt, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. Ge
jüngere Bruder wurde ebe

nicht lebensgefährlich verletzt. Von der Wucht der
on wurde auch eine Mauer eingedrückt.
olizei ordnete die ſofortige Schließung des

Betriebes an; die Staatsanwaltſchaft leitete die

alls doch

Unterſuchung ein.

Mansfelder Kreiſe
küsſeßhem

Für den RNationalfeiertag.
Die Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe Eis

heben des Reich sbanners am 23. d. M. war gut
beſucht. Jm erſten Teil gelangte eine vom Kameraden
Buſſe entworfene, an den Gauvorſtand gerichtete
77 tſchließung zur Annahme. Die Entſchließung
autet:

„Die Ortsgruppe Eisleben des Reichsbanners
SchwarzRotGold hat mit größtem Jntereſſe die
Verhandlungen über die Regierungsbildung verfolgtund dankt den republikaniſchen Sorteſen für das

energiſche Feſthalten am 11. Auguſt als National-
feiertag des deutſchen Volkes. Die Ortsgruppe bittet,
dieſen Dank den republikaniſchen Parteileitungen zu
übermitteln und hinzuzufügen, daß wir mit aller Be
ſtimmtheit erwarten, daß die republikaniſchen Par
teien alles daran ſetzen werden, damit noch in Tr

ahre der Nationalfeiertag am 11. Auguſt Verwirk
lichung findet.“

Als erſter Punkt der Tagesordnung wurde nach
eingehender Ausſprache die Errichtung eines Gedenk
ſteines für den erſten reeaſfen der deutſchen Re
publik, Friedrich Ebert, beſchloſſen, und zwar iſt mit
den nötigen Vorarbeiten unverzüglich begonnen wor-
den, da die Weihe noch im Herbſt ſtattfinden ſoll. Das
Denkmal wird ſeinen Platz in den neuen Anlagen
am ehemaligen Lehrerſeminar erhalten.

Weiter wurde die Verfaſſungsfeier in Frankfurt
a. M. wie auch die Eisleber Verfaſſungsfeier aus
giebig beſprochen und für den 1. Juli dieſes Jah-
res ein Ausflug mit Familie beſchloſſen.

Elternbeiratswahl in Gerbſtedt.
Die SPD. trotz Verleumdung immer voran.
Bei der am Sonntag ſtatgefundenen Eltern

beiratswahl erhielt die Liſte Schulfortſchritt 6 Sitze,
die chriſtlichunpolitiſche Liſte 4 Sitze und die kom
muniſtiſche Liſte 3 Sitze. Die ChriſtlichUnpolitiſchen
und die Kommuniſten hatten am Vorabend des
Wahltages die Gerbſtedter Einwohnerſchaft mit

lugblättern beglückt. Die Kommuniſten gefielen
ich darin wieder in ſcheußlicher Verleumdung der

Verantwortlich geh hatte für dieſes
lugblatt der Stolz der KPD., Otto Broſowſkhy.ir ſprechen der K. hierfür unſer Rohe Bei

leid aus und bedauern zugleich, daß es isher noch
nicht gelungen iſt, für dieſen kommuniſtiſchen Heros
einen Nürnberger Trichter beſchaffen zu können.

Die ChriſtlichUnpolitiſchen hatten zur Agitation
die Schuljugend verwendet. Kommentar überflüſſig.

Von der SPD. ziehen in den Elternbeirat ein
Rudolf Müller, Auguſt Koch, d pi Sonnabend,
Gottlieb Zobel, Albert Markus und Anna Radicke.

Gerbſtedt. u
Am Donnerstag, dem 28. Juni, abends 728 Uhr,

r eine r W e Auf deragesordnung ſtehen 12 Punkte. Der Beſuch iſt zu
empfehlen.

Kloſtermansſeld. Verſammlung der Ar-
beitsinvaliden. Der Kreis Mansfeld vom

ntralverband der Arbeitsinvaliden und Witwen
Deutſchlands hielt hier am r eine Konferenz
ab, in der ſich über die zukünftige Sozialpolitik auseſprochen und zu wichtigen Organiſationsbeſchlüſſen

tellung genommen wurde. Der anweſende Bezirks
leiter Burghardt (Siersleben) legte den Dele
ierten warm ans Herz, den kommenden Kreis und

meindewohlen hinſichtlich Liſtenaufſtellung uſw.
das größte Intereſſe h ringen. Zur Wah
nahme der Fürſorgeintereſſen innerhalb des Bezirks
fürſorgeverbandes Mansfeld ſei eine Beteiligung von
Organiſationsvertretern in den kommunalen Parla-
menten unumgänglich. Es ſoll ſich den Vertretern
der Arbeiterparteien und Gewerkſchaften in dieſer
Beziehung angeſchloſſen werden.

Kloſtermansfeld. Motorradunglück. Sonn-
abend vormittag kam das Milchauto der Molkerei
Ruoß (Helbra) von der Filiale in der Chauſſeeſtraße,
als von Thondorf her ein Werkmeiſter aus Siers-
leben mit ſeinem Motorrad in die Straße bog. Es
erfolgte ein r Der Motorradfahrer,
aus mehreren Kopfwunden blutend, wurde von einem
gerade ankommenden Perſonenauto zu einem Arzt
gebracht.

Leimbach. Aus dem Stadtparlament.
Jn der letzten rechnete derbisherige Stadtverordnetenvorſteher Genoſſe Dreſe

mit der Fraktion gründlich ab. Er
zeigte nochmals die Gründe auf, weshalb die be-
antragte Dringlichkeitsſitzung nicht ſtattgefunden
hatte. Die Leimbacher Kommuniſten hatten von
ihrer Brrr ein Schreiben über den kommiſſari-
chen Bürgermeiſter Reiner erhalten, worin es u. a.
ißt, d Reiner nicht fähig ſei, einen Bürger

meiſterpoſten z bekleiden. Genoſſe Dreſe widerlegte
an Hand amtlicher Schriftſtücke dieſe Behauptungen.
Die Neuwahl des Stadtverordnetenvorſtehers hatte
olgendes Ergebnis: Gebhardt (Bürgerl.) 2, Graß-
of (Komm.) 5, Dreſe (Soz.) 7 Stimmen,o daß alſo Genoſ e Dreſe wiederge-

wählt wurde. Anſchließend wurde über die Ver
wendung der gekauften Dynamitfabrik verhandelt.
Es wird beabſichtigt, die Gebäude auszubauen und
u renovieren und ein n für Groß-ledtinder oder ſonſtige Erholungsbedürftige p

auen. Hiergegen traten die anderen Tagesord-
nungspunkte naturgemäß zurück. Das ſſer
leitungsquellgebiet ſoll auf 30 Jahre gepachtet wer
den. Die Beamtengehälter der Gemeinde werden
wie folgt geregelt: Stadthauptwachtmeiſter Gruppe 9,
Kaſſenrendant und Stadtſekretär Gruppe 7a der Be
ſoldungsordnung. Nachdem noch verſchiedene An
gelegenheiten zur Herntnisnahme gekommen waren
und unter „Verſchiedenes“ die hier neu errichtete
Badeanſtalt, die am 1. Juli werden ſoll,
behandelt worden, konnte die rſammlung ge
ſchloſſen werden.

Wippra. Eine „poetiſche“ Warnungs-
tafel. Auf einer grünen Wieſe in der Nähe des
Ortes ſteht eine Warnungstafel, welche
Geſſyriſt trägt: „Lieber Leſer, merke s

auf dem Weg und nicht ins Gras! Damit
man leicht und ohne Müh' Dich unterſcheiden
kann vom Vieh.“

Braunſchwende. Sonnenwendfeier. Unter
ſtarker Beteiligung der Einwohnerſchaft veranſtal
teten hier auf dem Lieſeberg Mitglieder des
Touriſtenvereins „Die Naturfreunde“ aus Halle am
Sonnabend eine Sonnenwendfeier. Nach einer kur
zen Anſprache von Lehrer Kieß über die Bedeu
tung der Sonnenwendfeier wurde ein Sonnenwend-
ſpiel aufgeführt, das den m gegen alles alte
und morſche zum Jnhalt 53 inige Rezitationen
wurden geſprochen, begeiſterte Lieder klangen zum
Sternenhimmel empor. Luſtig drehten ſich flinke
Burſchen und Mädchen im Kreiſe. it einem
friſchen Lied wurde die Feier beendet. Die Bevölke
rung in dem abgelegenen Harzdörfchen bekam durch
dieſe einfache Feier einmal einen Hauch einer neuen
anderen Zeit zu verſpüren.

Creisfeld. Ergebnis der Elternbei-
ratswahl. Bei verhältnismäßig Eug
Beteiligung fand die hieſige Wahl zum Elternbei-
rat ſtatt. Von 328 Wahlberechtigten haben nur
61 ihr Stimmrecht ausgeübt. Dies iſt er ein
betrübendes Zeichen und läßt ſo recht auf die
Gleichgültigkeit der Elternſchaft in Schulange-
legenheiten gehen Und doch bedeutet die diesn Wahl einen Fortſchritt er7 die Ergeb-
niſſe von früher. Liſte 1 (KPD.) 3 Ver
treter, ebenſo Liſte 2 (SPD., Schulreform). AmSonntagnachmittag 4 Uhr findet in Café Huth
die erſte Elternverſammlung ſtatt.

Benndorf. Ergebnis der Elternbei-
ratswahlen. Bei der Wahl zum Elternbeirat
entfielen auf die Liſte Schulauſbau 44 und auf die
Liſte, die aus Stahlhelm und Luischenbündlern zu
ſammengeſetzt war. 15 Stimmen, vier Stimmzettel
waren ungültig. Es entfallen ſomit auf die Liſte
Schulaufbau vier Kandidaten, auf die chri r Liſte
einer. Die Wahlbeteiligung war ſehr ſchwach. Von
283 Wahlberechtigten genügten nur 63 ihrer Pflicht.

Unterteutſchenthal. Schulneubauund neue
Wohnungsbauten. Kaum ein halbes Jahr
iſt verfloſſen, ſeit der erſte Teil des Kulturwerks zur
ehebung der Wohnungsnot in hfertiggeſtellt wurde, ein unbeſtrittenes Verdienſt des

Gemeindevorſtehers Böttge. Jetzt iſt es ihm auch ge
lungen, das Schulneubauprojekt, das nun ſchon eine
jahrelange Diskuſſion hinter ſich hat, in die Wirklich
keit umzuſetzen. Jn der vorigen Woche iſt bereits
mit den Maurerarbeiten begonnen worden, und bald
werden nun die Arbeiterkinder aus den dichtbeſetzten
Schulklaſſen der alten Schule befreit werden. Auch
iſt es unſerem Genoſſen Böttge gelungen, die Finan
zierung von weiteren 28 Wohnungen ſicherzuſtellen.
Die Bauarbeiten werden in dieſem e in Angriff
genommen, mit einem Bezug der Wohnungen wird
April nächſten Jahres gerechnet. Genoſſe Böttge hat

alſo ein Kulturwerk für eſchaffen, das
ohne ſeine Energie hier wohl niemals verwirklicht
worden wäre. Hoffentlich ſind nun auch denjenigen
Gemeindevertretern leider auch Arbeitervertreter
die Augen geöffnet, die an dem guten Werke bisher
immer noch gezweifelt haben. Es iſt dem Genoſſen
Böttge anfangs manchmal nicht gut bekommen, die

en Vertretern die Durchführung dieſerWnbheft zu machen. Hoffen wir, Laß

tens überall Anerkennung findet.

Kreis Sangerhauſen
Sangerſicansem Ffacät)

Achtung Metallarbeiter!
Etwas von der Ueberzeugungstrene eines

Kommnuniſten.
Der „Klaſſenkampf“ benutzt die Tatſache, daßder Genoſſe Otto Kate in der Sangerhauſer

Maſchinenfabrik ab 1. Juli Meiſter wird, um für
den kommuniſtiſchen Kandidaten zum Metall
arbeiterverbandstag (Robert Otto) Propaganda zumachen, und ſchreibt: „So ſehen die tüeen der

SPD. und der Gewerkſchaftsbureaukratie aus!“Gewiß, die KPD. hat mit t Genoſſen ſchlechte f
Erfahrungen gemacht. Es ſind nicht wenige von
dieſen Meiſter geworden. Dieſe haben aber ſchnell
umgeſattelt und gehören nicht mehr der KPD. an
und haben ſich den Arbeitern gegenüber nicht ge
rade von der ſchönſten Seite gezgiat wohingegen
in der SPD. viel a erte eiſter ſind, die
auch der en Orgoniſation, demDeutſchen erkmeiſterverband, angehören und
die nach wie vor die Intereſſen der arbeitenden
r vertreten, die auch innerhalb der Be
triebe als diejenigen gelten, die, ſoweit es ihre
Stellung erlaubt, für die J der Arbeiter
eintreten. Wir kennen den Genoſſen Agte viel zu
ut und wiſſen, Je er auch als Meiſter ſeiner
eberzeugung treu bleiben wird.

Das kann man aber von dem kommuniſtiſchen
Kandidaten Robert Otto nicht nuner nimmt zur Frage der Einführung der Jnva
lidenunterſtützung im DMV. eine T weifel
hafte Rolle ein. Erſt war er für die Ein
der Jnvalidenunterſtützung und heute dagegen un
verwahrt ſich, überhaupt jemals dafür eingetreten
u ſein.t Wir wollen einmal das Gedächtnis von Otto

etwas auffriſchen. Jn einer Mitgliederverſamm
lung, die von etwa 130 Kollegen beſucht war,
prach Bezirksleiter Rößler (Halle) über die
ufgaben des Verbandstages und insbeſondereüber die Einführung ber Invalidenunterſtühung.

Er fand keinerlei Widerſpruch bezüglich ſeiner Er-
örterungen über die Taktik der Organiſations-
leitung bei den in dieſem d s rten Wirt
e ämpfen, trotzdem er rhalten der
KPD. und ihrer Preſſe gehörig kennzeichnete und
bezüglich ſeiner Ausführungen zur Jnvaliden
unterſtützung war dasſelbe zu verzeichnen. Da die
Ortsverwaltung in Sangerhauſen kommuniſtiſch
eingeſtellt iſt, mit Ausnahme des Geſchäftsführers,
dem man g aus Zweckmäßigkeits-
gründen den Poſten des Bevollmächtigten übertragen hat, fragte ein Metallarbeiter wach dem Re

W von Rößler an, wie ſich die Ortsverwaltun
dazu ſtellt. Darauf gab der Geſchäftsführer Rei
die Erklärung ab, daß die Ortsverwaltung
einſtimmig für die Einführung derJnvalidenunterſtützung ſei. Der
noſſe Agte machte die daßwohl eine Abſtimmung nicht vorgenommen worden
ſei. Darauf erwiderte Reich, daß ſie in der Orts-
verwaltung über die Vorſtandsvorlage debattiert
haben und dabei keine gegenteilige Mei-
nung zum Ausdruck gekommen ſei; demzufolge
haben alle Kollegen 7 erklärt. Kein ein
iges Ortsverwaltungsmitglied hat dem wider-

rochen. Der Kommuniſt Otto nahm auch das
Wort und erklärte, daß es gut ſei, wenn die
Organiſation die Kollegen untere e, nur wünſchte er in verſchiedenen Punkten

er Vorſtandsvorlage eine Aufklärung. Nachdem
ihm von Rößler die Aufklärung zuteil wurde,
war er befriedigt und ließ ſeine Bedenken gegen
die von ihm angezogenen Paragraphen fallen, ſo
daß feſtgeſtellt werden konnte, daß die in der
Verſammlung Anweſenden alle ein
i für die inführung dernvalidenunterſtützung waren.

Nachdem die Oeffentlichkeit durch die „Metall
avbeiterzeitung“ davon Kenntnis bekommen hat
und jemand von Halle in Sangerhauſenwar und den Kommuniſten wegen t

n zur Einführung der
tützung den Kopf gewaſchen hat, kommt Otto undbeſtreitet, daß er e die Jnvalidenunterſtützung

eingetreten ſei. 180 Kollegen, die in der Ver
ſammlung anweſend waren, S Zeugen, und
man weiß nicht, wo Otto den Mut hernimmt, ab
zuſtreiten.

Die Metallarbeiter erſehen daraus, v Otto
genau ſo wie jeder andere kommuniſtiſche Kollege
nicht aus eigener Ueber ung handeln kann,
ſondern dieſe ſtellen ihre Partei höher als die Ge
werkſchaft und innerhalb derſelben
auf Grund von Parteibefehlen.

Wir erſuchen deshalb alle Metallarbeiter, ihre
Stimme dem Genoſſen Paul (Qued
linburg) zu geben. Das iſt ein nn, der weiß,
was er will!

Partei und Preſſe.
Unſeren Leſern in Kelhra wird bekannt ſein, daß

Bürgermeiſter Gath ſich durch die in letzter
it erſchienenen Artikel beleidigt fühlt. Vor allem

nach dem letzten ſpielt er die gekränkte Leberwurſt,und zwar ſo ungeſchickt, daß halb Kelbra ſich des

Lachens nicht erwehren kann. Er, der vor kurzem
bekanntmachen ließ, daß er auf der Straße nicht zu
ſprechen ſei, ſpricht, nein, brüllt ſeinerſeits die Ein
wohner nach Belieben an.

Der Herr Bürgermeiſter war nun auch ſo
liebenswürdig, der örtlichen Parteileitung ein
Schreiben zu worin er ergebenſt anfragt,„was von der Kreisparteileitun vieher geſchehen iſt,

um dem Verfaſſer der letzten Notiz im „Volksblatt“
beizukommen“. Der letzte Satz des Schreibens
lautet: „Jch bitte auch dringend die hieſige Partei-
leitung, Maßnahmen zu ergreifen, die eine Wieder
holung von falſchen Berichterſtattungen unmöglich
machen.“

Der hieſige Parteiverein hat nunmehr am
Sonnabend in einer außerordentlichen Mitglieder-
verſammlung zu der Angelegenheit Stellun rund Kigenve Entſchließung zum veſch uß

erhoben:
„Die am 23. Juni 1928 tagende Mitglieder-

verſammlung der Sozialdemokratiſchen Partei

rer U

billigt die in der letzten Zeit im „Volksblatt“

nvalidenunter-
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unter Kelbra erſchienenen Artfkel. Sie ſpricht
den Berichterſtatern ihr vollſtes Vertrauen aus.
Die Einmiſchung Unbefugter in Parteiangelegen-heiten weiſt ſie ganz enſchieden zurück.“

Wir möchten glauben, daß dies deutlich genug iſt.

Artern. Aus Schwermut in den Tod. Durch
Erhängen machte der 25 jährige Schuhmacher Fritz
Blüthgen ſeinem Leben ein Ende. Der Grund zur
Tat iſt nicht bekannt. Man nimmt an, daß der junge
Mann aus Schwermut gehandelt hat. Er hinterläßt
eine Frau und drei Kinder.

Rieſtedt. Selbſt mord. Hier machte der
z4fährige Viehhändler Rieſe durch Erhängen ſeinem
Leben ein Ende. Rieſe galt als geiſtig nicht normal;
er hatte ſich kürzlich zudem an einem minderjährigen
Mädchen vergriffen.

Uftrungen. Grauſiger Fund. An der
„Hainleite“ bei Rottleberode r Knaben imWalde die ſchon ſtark in Verweſung übergegangene

Leiche eines Mannes. Der Tote lag mit einem
Bindfaden um den Hals im Gebüſch. Am Baum
hing ein Spazierſtock. Neben der Leiche lag eine
Literflaſche Schnaps, die bis zu einem Viertel ge
leert war. Kragen und Schlips lagen in einer
Entfernung von zirka zwei Metern bei der Leiche.
Alle Anzeichen deuten auf Selbſtmord. Vermutlich

andelt es ſich um einen vor etwa zwei Wochen aus
tolberg vermißten Sommerfriſchler.
Nordhauſen. Einweihung des Krematoriums.

Montag nachmittag wurde hier die neue Friedhofshalle
mit dem Krematorinm feierlich eingeweiht. Etwa 120
Gäſte hatten ſich in der Kapelle verſammelt.

Kreis Delitzſch
Deſitascſ SFtadt)
Unglücksfall. Auf der Fahrt nach ſeinem Heimat

ort Gallen ſtürzte hier in der Halleſchen Straße der
Arbeiter Alfred Fohrer, der auf der Grube „Ludwig“
beſchäftigt iſt, von ſeinem Rade. Er zog fich einige
Verſtauchungen zu. Mit dem Krankenauto wurdenſer
nach dem Krankenhaus gebracht, von wo er nach einigen
Rheſtunden wieder entaſſen werden konnte.

füſenbrarg
Die Elternbeiratswahlen in Eilenburg

An den drei Volksſchulen waren keine Wahlen
notwendig, weil man ſich auf die alte Zuſammen
ſetzung geeinigt hatte. Die Verteilung der Sitze
iſt: Oſtſchule 4 Chriſtliche und 2 Anhänger der
weltlichen Schule, Stadtſchule 12 weltliche Schule
und 10 Chriſtliche, Bergſchule 8 weltliche Schule
und 3 Chriſtliche.

Jn der Mittelſchule machte man von dem Recht,
einen Elternbeirat zu wählen, wiederum keinen
Gebrauch, angeblich weil die Elternſchaft perſönlich
mit dem Schulleiter und Lehrerkollegium ver-
handeln will.

Beim Lyzeum und Realgymnaſium war nur je
eine Liſte der Chriſtlichen eingereicht.

Ein Kind tödlich überfahren.
Am Montag gegen 14 Uhr wurde im Hofe des
Grundſtücks Marienſtraße 3 der dreijährige Knabe
Heinz Schneider von einem mit 32 Zentner Koh-
len beladenen Laſtwagen überfahren. Der Wagen
ſtand ſchon zwei Tage im Hofe. Am Montag ſollte
nun die Kohle nach der Kundſchaft gefahren werden.
Beim Abfahren iſt dann das Kind vom rechten Hin
terrad erfaßt und überfahren worden. Das Rad ging
über den rechten Oberſchenkel und den Leib des
Kindes. Obwohl die Mutter das Kind ſofort nach
dem nahen Krankenhauſe trug, iſt es auf dem Wege
nach dort verſchieden. Jnwieweit den Kutſcher die
Schuld trifft, muß erſt die behördliche Unterſuchung
ergeben.

wurde der 18jährige Heinz Appelt
aus S r Er war aus Angſt vor Strafe,
weil er Geld verloren hatte, heimlich von zu Hauſe
davongelaufen. Die Polizei nahm ihn in Schutz

Der Zug nach vreipzig, ab Eilenburg 15 Uhr 7 Min.,
iſt bei ſeiner Einrichtung freudig begrüßt worden.
Trotzdem wird er auffallenderweiſe ſo wenig benutt, daß
die Gefahr ſeiner Wiedereinziehung beſteht. Anſcheinend
iſt die ſchlechte Jnanſpeuchnahme des Zuges darauf
zurückzuführen, daß er noch zu wenig bekannt iſt. Der
Zug fährt kurz nach 3 Uhr nachmittags hier ad und trifft
3 Uhr 50 Minuten in Leipzig ein. Man benutze ihn
möglichſt

Den Urlaub überſ hatte der WjähriFürſorgezögling Fri S Nachdem er na
Tagen nicht zurü

ut Liebben b. Burg die Polizei, welche ihn

der Anſtalt wieder zugeführt worden.
Schlägerei am Zirkus

taune kam es zwiſchen Einwohnern und den Leuteneines dort geſtierenden Zirkus zu einer ſchweren

Schlägerei, weil ein junger Mann den
preis von 50 Pf. zu hoch gefunden hatte. Ein Ein
wohner von Battaune wurde durch einen Dolchſtich
erheblich verletzt. Feuerwehr und Oberlandjäger ſtell
ten dann die Ruhe wieder her.

Bitterfeld. Eine Frau ermordet. Jn der
benachbarten Gemeinde wurde die
Frau des Arbeiters Karl Rickelt ſeit dem 4. Novemder 1927 vermißt. Der Mann meldete damals ſelbſt

das Verſchwinden ſeiner Frau bei dem Amts
vorſteher an. Am Sonntagabend erſchien bei dem
Amtsvorſter der 20jährige Sohn des Rickelt und
meldete, daß er die Leiche ſeiner Mutter gefunden
hätte. Der Landjäger fand die Leiche verſteckt in
einem Verſchlag unter dem Dache des Hauſes von
Rickelt. Da der Mann als gewalttätig bekannt iſt
und ſeine Frau ſchon früher mehrfach bedroht hat,
liegt des Verdacht des Mordes an ſeiner Frau ſehr
nahe. Die Unterſuchung iſt eingeleitet worden.

Leipziger RNeuigkeiten.
Ein Vater ermordet ſein Kind.

Dekorationsmaler Sc ar ſeinem vier Wochen alten Kinde

er ihm vorher einen Bindfaden um den Hals geſchlungen
und verknotet hatte. Dann brachte er ſich in ſelbſt

gelenk bei. Ein in Logis wohnender Verwandter des

Geiſtesgeſtörtheit begangen hat.

nachmittag gegen 4 Uhr brach in der Brenn-
materialienhandlung von Paukert in der Pegauer
Straße ein Schadenfeuer aus. Ein etwa 40 Meter
langer Schuppen, der Dachpappe und ſonſtige leicht
brennbare Gegenſtände enthielt, brannte vollſtändig
nieder. Auch ein zweiter Schuppen wurde vom Feuer
ergriffen und teilweiſe eingeäſchert. Der Schaden
iſt recht erheblich.

Der Fuß abgequetſcht. Jn einem Eiſenkonſtruk
tionsbetrieb in Paunsdorf ereignete ſich am Mon-
tag ein ſchwerer Unfall. Dort wollte ein Anſtreicher
einen etwa 10 Meter langen Eiſenträger um
wenden. Er trat dabei fehl, ſo daß ihm der Träger
auf en Fuß fiel, der gequetſcht und gebrochen
wurde.

Kreis Torgau
Dommitzſch. Elternbeiratswahl. Nach-

dem der Wahlvorſtand die Liſte der SPD. wegen

hatte, blieb nichts anderes übrig, als für die beinahe
kommuniſtiche Liſte des Gewe
treten. Dieſe erhielt dann auch mit 122 gegen 113
Stimmen der chriſtlichen Liſte die Mehrheit. Die

haft und benachrichtigte ſeine Eltern, die ihn wieder
abholten. ſeitherige Verhältnis 3 zu 4 geweſen war.

ehrte, benachrichtigte die An ſforderli

Im benachbarten Batrat verholfen, die Anhänger der K

intritts da

mit der Klinge eines Raſierapparates den Hals, nachdem Ende

mörderiſcher Abſicht eine Schnittwunde am linken Hand zogen deshalb vor, zu ſchweigen.

Malers entdeckte die Mordtat. Das Kind war bereits der
ſeinen Verletzungen erlegen. Der Täter wurde von Nap rünewalde) und Nitſche (Bockwitz), von
einem Arzt verbunden und in Haft genommen. Man der K

ßnimmt an, daß Scar die Tat in einem Anfall von und Thießler (Naundorf). Während der t

Kreis Liebenwerda
Wahlen im Vockwitzer Konſumverein

Die Kommuniſten alsKPD.Pleite. der ten Apoſtel
Die vor einigen Wochen einberufene General

verſammlung des Konſumvereins Bockwitz und Um
gegend mußte damals beim P
brochen werden, weil ſich die Unmöglichkeit heraus-
tellte, angeſichts der großen Zerſplitterung die er-

e abſolute Majorität zuſtande z bringen.

n ſe dem alsunſere en hatten zwar loyalerwetaltWenn abend bei ſeinen Angehörigen in denſſachlichen Mitarbeiter bekannten Kommuniſten Me h

Baracken feſtnahm. Dienstag morgen iſt er dann nert, der als erſter zur Wahl ſtand, ihre Stimme
gegeben und ihm damit zu einem Sitz im Aufſichtsv zbelſ die
mit allen Mitteln herangeholt und in internen
Vorbeſprechungen genau inſtruiert worden waren,

chten nicht daran, bei den von uns J nen
Kandidaten ebenſo zu verfahren. Da ſie obendreinaber auch unter ſich nicht einig waren, wurde kein

Ergebnis erzielt, ſo daß die Verſammlung vertagt
werden mußte.

Die Fortſetzung fand nunmehr am vergangenen
Sonnabend ſtatt und war wohl die ſtärkſte General
verſammlung, die der Konſumverein jemals gelehen
hat. Die Zwiſgen it war von beiden Seiten be
nutzt worden, die Säumigen aufzurütteln, ſo daß
über 200 Perſonen den Saal beſetzten. e nach
der Denn begehrte eine ganze Garnitur KPD.
Größen das Wort zur Geſchäftsordnung, wahrſchein
lich, um ſich und ihre Kandidaten durch forſches Auf-
treten nochmals in empfehlende Erinnerung zu
bring en. Es wurde jedoch keine große Sache mit
ihnen gemacht. Allgemeines Gelächter brach los,
als zwei von ihnen unter Berufung auf die „Gebote
der Demokratie“ verſuchten, P wirklich unbedeu-
tenden Wünſchen größeren Nachdruck zu verleihen.
KPD. und Demokratie! Zwei Begriffe, die im
Ernſt wirklich nicht in einem Atemzuge genannt
werden ſollten und die mit Recht Heiterkeit erregten.
Wir befürchten, Herr Greiner, daß Sie dieſer
Ausführungen wegen, die wir für eine außerordent
lich bedenkliche „rechte Abweichung“ ten, von

iktatur ſind, zur Rechenſchaft gezogen

Auffallend war, wie ſchnell dieſes Vorſpiel zu
ide ging. Die „revolutionären“ Genoſſenſchaftler

ne gemerkt zu haben, daß ſie in dieſer Ver
ammlung keine Lorbeeren ernten würden, und

5 e hl So konnte zura ritten werden. Vorgeſchlagen waren vone die Genoſſen Kürbit (Naundorf),

Greiner (Mückenberg), Stahn (Bockwitz)

o die Vorſtandsmitglieder r Leſche und
noſſe Dorn einen intereſſanten Bericht vom

Genoſſenſchaftstag in Dresden, der ein ge
Großfeuer in Leipzig-Conne Am Sonnabend waltiges von der Größe und Kraft der

deutſchen Genoſſenſchaftsbewegung abgelegt hat und
Einzelvereinen und Mitgliedern ein Anſporn zu
immer intenſiverer Tätigkeit und zielbewußtem Aus
bau muß. Anſchließend wurde das Ergebnis
der Wahl bekanntgegeben. Es hatten Stimmen er-
halten: Kürbis 138, Napp 133, Nitſche 135. Die
mit großen Hoffnungen erſchienenen Kommu-
niſten waren ganz kläglich abgerutſcht.
Es fielen auf Greiner 67, auf Thießler 64 und auf
Stahn 69 Stimmen. Die für den Genoſſenſchafts-
aufbau eintretenden Kandidaten waren alſo mit
überwältigender Mehrheit gewählt, den Genoſſen-
ſchaftszerſtörern war mit aller Deutlichkeit klar-

emacht worden, daß die Mitglieder unſeres Konſrrrgereins von ihnen nichts wiſſen wollen.

Nunmehr beginnt mit dem neuen Geſchäftsjahr
ein Jahr neuer Arbeit. Große Pläne harren der
Verwirklichung. Jn den Händen aller Mitglieder
liegt es, ob ſie zur Ausführung gelangen. Mögegu5 im kommenden Jahre jeder Genoſſenſchaftler

beſeelt ſein von dem alten Wahlſpruch unſeres Kon
ungenügender Kandidatenzahl für ungültig erklärt umvereins „Vorwärts immer, rückwärts nimmer!“.

ann wird das Jahr 1928/29 ein Jahr weiterer
chaftskartells einzu Erfolge ſein.

Mühlberg. Ein ſeltenes Naturſchau-
Mandate verteilen ſich jetzt 4 zu 3, während das ſpiel bot ſich am Montag verſchiedenen c

in der 13. Stunde. Jn der Bahnhofſtraße, an der

unkt Wahlen abge 8

Am Sonntagvormittag durchſchnitt in Leipzig Groß e r die pflichtgemäß unentwegte An 20 000
zſchocher in Abweſenheit der Ehefrau der 27 jährige werden. der

ltſchen une, bildete beimr ickerree wehen en ein bel, der

et ine inzn J e ger intu weiter, es m rwas in Wege lag. wurden in dem a
e Gebiwe erfetzen und Tannenzweige
etrieben, um erſt nach geraumer an demaulfußſchen Gehö z etdſt überlaſſen zu bleiben.

ier platzte die Windhoſe auseinander und ſilbern
elen die Sandkörner, von der Sonne beſtra zurDieſer Anblick währte etwa vier bis tünf

Minuten.

Falkenberg. Konſumverein. Wie aus
dem Jnſerat in der heutigen Nummer erſichtlich,
et der Konſumverein Falkenberg ſein Ge

äftsjahr mit dem 30. Juni. Aus dieſem Grunde
ind ſämtliche Rabattmarken und die

itgliedsbücher in der Zeit vom 2. bis
15. Juli d. J in den Verteilungsſtellen abzu
eben. Nach dem 15. Juli werden keine Mar
n mehr angenommen.

Falkenberg. g die Senſe elaufen. Der
er Sohn des Malers arl Breiten

er
rger Straße beim Bahnübergang in eine ohne

Sensſchuh daſtehende Senſe. Er zog ſich erhebliche
Regen an beiden Beinen zu, ſo daß ſofort ein
Arzt herbeigerufen werden mußte. Ob der Unfall
ohne erhebliche Folgen bleiben wird, kann zurzeit
noch nicht feſtgeſtellt werden. Er ſollte aber dadurch
alle mahnen, die mit Senſen umgehen, dieſe nie
ohne Schutz zu laſſen, wenn ſie nicht mehr im
Gebrauch ſind.

eipiſch. Der Haushaltsplan ab
elehnt. Jn der am Sonnabend ſtattgefundenen
emeindevertreterſitzung ſtanden drei Punkte zur

Verhandlung. Der urſprünglich geplanten unter
irdiſchen Waſſerabführung von den tieferliegenden
Grundſtücken wurde nicht zugeſtimmt, ſondern esſoll den Beſitzern anheimgeſeßt werden, ihre Höfe

anzufüllen. Fünf Siedler hatten einen Antrag zur
Uebernahme einer Bürgſchaft zwecks Beſchaffung
eines Darlehns von der Landesverſicherungsanſtalt
auf erſtſtellige Hypotheken im Geſamtbetrage von

en Nach kurzer Begründung durch
einen ſozialdemokratiſchen Vertreter wurde die
Uebernahme einſtimmig beſchloſſen. Der Haushalts
lan, der in einer vorhergehenden Sitzung vor-
eſprochen war, wobei von ſozialdemokratiſcher Seite

eine Staffelung zur Grundvermögensſteuer bean-
tragt war, wurde in dieſer Sitzung mit großerMehrheit endgültig abgelehnt und wird ſomit
Zwangsfeſtſetzung vom Kreisausſchuß erfolgen. Der
e motratiſche Antrag war gleichfalls abgelehnt
worden.

Kleinleipiſch. Elternbeiratswahl. Etwa
40 Prozent an Wahlberechtigten ging an die Wahlurne. Von 209 Stimmen wurden abgegeben 82. Liſte

Schulfortſchritt erzielte 42 Stimmen gegenüber den
ſogenannten Chriſtlichunpolitiſchen mit 40 Stimmen.

Grünewalde. Eine wichtige Gemeinde-
vertreterſitzung findet am Sonnabend, dem
30. Juni, abends 826 Uhr, im bekannten Lokal ſtatt.
Als wichtigſte Punkte ſtehen zur Beratung die
Waſſerverſorgung der Gemeinde und der Haushalts-
plan für 1928/29.

Grünewalde. Eine eigene Waſſerlei-
tung baut die Mitteldeutſche Stahlwerke Akt.Geſ.für ihre Werksſiedlung an der Grabenſtraße. Das

bisher für dieſe Siedlung beſtandene eigene Pumpwerk hat r Die Waſſerverſargung ſoll von
der „Koyne“ her erfolgen. Die Arbeiten ſind bereits
in Angriff genommen.

Bockwitz. Dummerjungenſtreich. Hier wurde
in der Nacht zum Sonnabend der Brieſkaſten am Poſtamt
verunreinigt. Der Briefkaſtenleerer ſtellte feſt, daß
ſämtliche Briefe durchnäßt waren. Auch die ſonſtige
Beſchaffenheit der Briefe ließ erkennen, daß die Uebel-
täter die Briefe noch mit einem Stock beſchädigt herben.
Man hat beſtimmte Perſonen als Täter im Auge, die
polizeilichen Ermittlungen ſind eingeleitet worden.

Berantwortlich für Politik und u x t. V. G. Kaſparek,
für Lokales u. Kommunalvpolitik: i. B. A. Wielepp; für Gewerk
ſchaftitches und Provinz Alfred Wielepp; für Sport, Rund
funk und Jugend: Felix Habicht; für den a WalterKünne, ſämtlich in Halle. Druck und Verlag: Halle de
Druckeret Geſellſchaft m d H.. Halle Große Markerſtr
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Aus allen Teilen der Provinz Sachſen und des
r Anhalt waren am Sonntag in Bern-

urg die ju r Delegierten zur erſten freigewerhſchattlihen ugendkonferennz des Bezirks

Sachſen Anhalt herbeigeeilt. Der Bezirksſekretär
Wernicke (Halle) leitete die Konferenz mit eini-
en Begrüßungsworten ein. Einen beſonderen
ruß entbot er dem Vertreter des Bundesvorſtan

des, Maſchke (Berlin), und den ebenfalls anweſen-
den Mitgliedern des Bezirksvorſtandes.

Maſchke (Berlin), der Zentraljugendſekretär
des Bundesvorſtandes, führte in ſeinem im Mittel

unkt der Konferenz ſtehenden Referat „Sinn und
ufgaben unſerer Jugendarbeit“ etwa folgendes

aus: Leider reichlich ſpät hat die Arbeiterbewegung
die Notwendigkeit der organiſatoriſchen Erfaſſung
der Jugend der ideologiſchen Beeinfluſſung erkannt.
Jn der politiſchen und gewerkſchaftlichen Organi-
ſation glaubte man früher keine beſondere Organi-
ſation der Jugend notwendig zu haben, weil man
die Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter bei den da-
mals vorhandenen geſetzlichen und natürlichen Hem-
mungen nicht in den gewerkſchaftlichen und poli-
n Kampf einſpannen konnte. Bald ſah man
aber, daß für uns die organiſatoriſche Erfaſſung
der arbeitenden Jugend nicht nur notwendig, ſon
dern auch leichter als bei den konfeſſionellen und
ſogenannten vaterländiſchen Verbänden war, weil
die den anderen Verbänden fehlenden natürlichen
Anknüpfungspunkte, wie ſie die gemeinſame ſoziale
Lage und die l Berufsarbeit einmal ſind,
alſo die Gewinung des Jugendlichen zunächſt von
der materiellen Seite her, von ſelbſt gegeben war.
Das in Verbindung mit den gewerkſchaftlichen und
politiſchen Organiſationen erfolgreiche Eintreten für
ein großzügigee Jugendſchutzprogramm war der
große Anziehungspunkt, der auch bald ſeinen Ein
fluß auf andere Kreiſe ausdehnte und ſo die ge-
ſamte Oeffentlichkeit zwang, ſich der mater Ten
Verbeſſerung der Lage unſerer arbeitenden Jugend
anzunehmen.

Wenn heute auch die gegneriſchen Jugendver-
bände, Gewerkſchaften und politiſchen Parteien For-
derungen nach einem beſſeren Jugendſchutz auf-
ſtellen, ſo iſt das nur der bahnbrechenden Arbeit un

ſerer zuzuſchreiben. Diegewerkſchaftliche Arbeit unſerer Jugend iſt in Ge-
meinſamkeit mit den Organiſationen der erwach-
ſenen Mitglieder zu leiſten, wo es hier und da noch
gilt, das mangelnde Verſtändis für die Forderungen
der Jugend und ihre zu beſeitigen.
An den einzelnen Orten, insbeſondere denen mit
Ortsausſchüſſen, muß ein freigewerkſchaftliches
Jugendkartell gebildet werden, das die beſonderen
Jugendfragen zu bearbeiten hat.

Dort aber, wo uns geſetzliche Möglichkeiten die
Mitarbeit in öffentlichen Einrichtungen zulaſſen,
haben wir nicht draußen zu bleiben, ſondern hinein-
zugehen, um dieſe Einrichtungen in unſerm Sinne
zu beeinfluſſen und ſie auch uns nutzbar zu machen.
Was hier im Großen heute die Parole für die Ar-
beiterſchaft heißt: „Heran an den Staat“, muß in
der Jugendarbeit die eifrige, zielbewußte Mitarbeit

Auf dem Wege zur Großbank
Srfolgreicher Aufſtieg der Arbeiterbank

Freigewerkſchaftliche Jugendkonferenz

Jn dem Preußenkonſortium einer großen
Bankengruppe unter Führung der Preußiſchen
Staatsbank, das jetzt in einem ſoeben veröffent
lichten Proſpekt der neuen Preußenanleihe
über 50 Millionen aufgefordert hat, iſt zum erſten
Male auch die Bank der Arbeiter, Angeſtellten und
Beamten AG., Berlin, die Bank der freien Gewerk
ſchaften, vertreten. Das iſt für die Arbeiterbank
und damit auch für die geſamte Arbeiterſchaft ein
moraliſcher und materieller Erfolg.

Die Teilnahme am Preußenkonſortium bedeutet
die Anerkennung der Arbeiterbank als großes,
leiſtungsfähiges Bankinſtitut in der Geſamtwirt
ſchaft.

Die Entwicklung der Arbeiterbank geht nach wie
vor kräftig aufwärts. Die geſamten Einlagen haben
ſich ſeit Anfang dieſes Jahres von 78 auf 90 Mil
lionen Mark erhöht, ſo daß Leiſtungsſähigkeit und
Umfang der Arbeiterbank ſich den kleineren der Ber
liner Großbanken bereits nähern.

in den Jugendämtern, den Kreis, Bezirks- undOrtsausſ üſſen für Jugendpflege, den Schüleraus-

ſchüſſen der Berufsſchulen u. a. m. ſein. Waren
wir früher als die angeblich nicht ſtaatserhaltenden
Verbände von den Jugendpflegeausſchüſſen aus-
eſchaltet, ſo e wir heute nach dem bekannten
rlaß des früheren Kultusminiſters Häniſch gleich

berechtigte Mitglieder, weil auch wir an der körper-
lichen, geiſtigen und ſittlichen Erneuerung unſerer
Jugend mithelfen. Auch die in dieſen behördlichen
Einrichtungen zu verteilenden öffentlichen Mittel,
von den Steuern der Arbeiterſchaft mit aufgebracht,
nötigen zu einer bejahenden Mitarbeit, wenn Geld
und Feld nicht den Gegnern allein überlaſſen blei-
ben ſoll. Es gibt Orte, in denen in ſolchen Einrich
tungen unſer Einfluß ausſchlaggebend iſt.

Dieſe wichtige Arbeit können die Mitglieder un
ſerer Organiſationen aber nur in engſter Fühlung-
nahme mit den großen Organiſationen und den
Vertrauensleuten der Arbeiterſchaft in Geſetzgebung
und Verwaltung Daher werden Jugend-
kartelle keine ſelbſtändigen, losgelöſten Gebilde ſein,

Glieder der alten, ſtolzen Organiſation der
rbeiterſchaft. d den frei gewerkſchaftlichen Ju-

gendkartellen haben nur Jugendgruppen der Be
rufsverbände zu ſein, politiſche Gruppen ſind fern-
zuhalten. So die Arbeit betrachtet, können die frei-
gewerkſchaftlichen Jugendverbände und kartelle
Wertvolles für die geſamte Beſſerſtellung der Ju-
gend ſchaffen und darüber hinaus an der Erziehung
eines geeigneten Nachwuchſes für die gewerkſchaft-
liche Bewegung mitarbeiten

In der regen Ausſprache bekannte man ſich rück-
haltlos zur Mitarbeit in den öffentlichen Einrich-
tungen für die Jugend und für die politiſche Neu-
tralität der freigewerkſchaftlichen Jugendverbände.

Die von den Weißenfelſer Delegierten vertretene
kommuniſtiſche Oppoſition ſuchte vergeblich, die Kon-
ferenz von der Beachtung dieſer beiden großen Ge-
ſichtspunkte abzuziehen und erlebte die Ablehnung
einer eingebrachten Reſolution, die den Austritt der
gewerkſchaftlichen Jugendverbände aus dem
Reichsverbande der Jugendverbände forderte.
Erfreulich, wie die durchweg noch jugendlichen De
legierten die Abſicht der Oppoſition merkten und ſie
in überzeugenden Ausführungen zurückwies. Solche
Jugend läßt Gutes erhoffen.

Ohne große Debatte wurde die Bildung eines
BezirksJugendausſchuſſes beſchloſſen, der die Be
fugnis eines Beirates der Bezirksorganiſation des
ADGB. haben ſoll. Jhm werden je ein von den
Ortsausſchußvorſtänden zu wählender Vertreter der
Ortsausſchüſſe Halle, Magdeburg, Deſſau, Eilen-
burg, Zeitz und Stendal angehören.

Wille (Magdeburg) wies dann noch auf das
Jugendtreffen anläßlich des Gewerkſchaftskongreſſes
in Hamburg hin, für das er regſte Teilnahme emp-
fahl und Ratſchläge zur Erlangung der erforder-
lichen Mittel gab. Nach den bisherigen Anmeldun-
gen wird der Bezirk Sachſen-Anhalt vorausſichtlich
mit 400 bis 500 Jugendlichen am Treffen beteiligt

Lmſemſt t der Tod.
Verteilte Rollen: Dreſcher ſchreibt, Lüttichg Damit die Organiſation zahlt. dte

Uns wird mitgeteilt:
Eine der wichtigſten Fragen, die der in dieſem

r ſtattfindende Verbandstag des Deutſchen
detallarbeiterverbandes zu behandeln hat, iſt die

Einführung der n ung. Jm all
gemeinen erfährt die Vorlage des Vorſtandes Zu
ſtimmung, wenn auch hie und da Aenderungs-
vorſchläge gemacht werden. Auch die kommuniſtiſch
eingeſtellten Metallarbeiter ſind ſehr dafür und
rege ſich nur dagegen aus, wenn ſie von ihrer

rtei den Befehl R erhalten. Die van Orts-
verwaltung des DMV. erſuchte 1924 den Vorſtand,
als W der. Jnflation die Auszahlung der
Arbeitsloſen- und Krankenunterſtützung vorüber
gehend eingeſtellt war, doch recht bald wieder dieſe
Unterſtützungen zu zahlen, weil ſie ein Bindemittel
ſind. Heute nimmt man, gemäß eines Parteibefehls,
einen anderen Standpunkt ein. So erſchien in der
b Nr. 20 vom 19. Mai dieſesJahres, von Karl Lüttich (Halle) unterzeichnet,
ein Artikel, der ſich gegen die Jnvaliden-
unterſtütz ung ausſprach. Auch die kommu-
niſtiſche Preſſe brachte dieſen Artikel.

Ein jeder, der Lüttich kennt, wußte, daß der
Artikel nicht von ihm geſchrieben war. Wer erklärt
der Angeſtellte des DMV., Dreſcher Halle daß
er den Artikel geſchrieben hat und den Namen
Lüttichs nur deshalb daruntergeſetzt habe, weil er
annahm, daß Artikel, die Kollegen aus dem Betrieb
ſchreiben, bezahlt werden, wohingegen die An
geſtellten leer ausgehen.

Die Handlung Dreſchers paßt ſo richtig zu der
ſonſtigen Gewerkſchaftsarbeit der Kommuniſten.
Ein Verbandsangeſtellter verſucht auf Umwegen die
Kaſſe der Organiſation zu erleichtern. Nun bekommt
aber 4 ſolche Artikel weder ein Angeſtellter noch
ein Kollege aus dem Betrieb etwas, ſo daß die
Rechnung ohne den Wirt gemacht iſt. Es bleibt
recht verwunderlich, daß Lüttich ſich nicht dagegen
verwahrt hat, daß ſein Namen unter etwas geſetzt
wird, was er gar nicht geſchrieben hat.

Die Mitglieder des Deutſchen Metallarbeiter-
verbandes können ſich einen eigenen Vers dazu
machen.

ie Quittung für ein derartiges Verhalten kön-
nen die Metallarbeiter der Verwaltungen Aken,
Halberſtadt, Hersberg, Kalbe, Koswig,
Naumburg, Neuhaldensleben, Nienburg, Oſchers
leben, Raguhn, Seehauſen, Tangermünde und
Weißenfels am Wahltag ausſtellen, indem ſie nicht
für Lüttich, ſondern für den Genoſſen Robert

Veiterbeſtehen der Kriſenunierſtützung
In der Oeffentlichkeit wird teilweiſe angenom

men, die Kriſenunterſtützung für
Arbeitsloſe am 1. Juli 1928 außer trete.
Dieſe Auffaſſung iſt, wie uns von zuſtändiger Stelle
mitgeteilt wird, irrig. Nach dem maßgebenden Er
laß des Reichsarbeitsminiſters vom 23. März 1928
bleibt die Kriſenunterſtützung in dem Umfange, in
dem ſie bisher eingeführt iſt, bis auf weiteres
beſtehen. Außer Kraft treten nur die Ueber

die nach dem Geſetz über
lrbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung für

diejenigen Perſonen gelten, die beim Jnkrafttreten
dieſes Geſetzes bereits Erwerbsloſen- oder Kriſen
unterſtützung bezogen haben.

Das bloße Weiterbeſtehen der Kriſenunterſtützung
in der bisherigen Form genügt nicht. Not wen
dig iſt auch eine Reform der Kriſen
unterſtützung im Sinne der von den Gewerk
e er gemachten Vorſchläge, d. h. vor allem Aus
ehnung der Kriſenfürſorge auf weitere Berufs

gruppen, beſonders auf die Berufsgruppe „Lohn
arbeit wechſelnder Art“, z Zulaſſung zur
Unterſtützung bei ernſten lokalen Notſtänden, Ver
längerung der Unterſtützungsdauer von 26 auf 39
Wochen und für die Arbeitnehmer von über 40 Jah-
ren Unterſtützungsmöglichkeit bis zu 52 Wochen und
ſchließlich Milderung der Bedürftigkeitsprüfung.

Verlängerung der Kurzarbeiter
unterſtützung.

Der BVerwaltungsrat der Reichsanſtalt für
Arbeitsvermitlung und Arbeitsloſenverſicherung hat
mit Zuſtimmung des Reichsarbeitsminiſters verord
net, daß die Kurzarbeiterunterſtützung
bis zum 1. September 1928 im gegen
wärtigen Umfange beſtehen bleibt.

Cooks Amtsenthebung gefordert,
London, 26. Juni. (Eig. Drahtb.)

Der ſchottiſche Bergarbeiterverband
hat beſchloſſen, auf dem kommenden Verbandstag der
engliſchen Bergarbeiter die Amtsenthebung
von Cook als Mitglied des Generalrats der Ge
werkſchaften zu beantragen. Sein Nachfolger ſoll
nach dem Wunſch des ſchottiſchen Bergarbeiterver
bandes der Bergarbeiterabgeordnete Welſ h werden.

Cook iſt der bekannte engliſche Bergarbeiterführer,
der während des großen englichen Bergarbeiterſtreiks

He in e (Halle) ſtimmen.

Von beſtem Wetter begünſtigt, nahm die vom

Arbeiter-Sport- und, Kulturkartell
Ammendorf durchgeführke Werbewoche einen
recht intereſſanten Verlauf. Die Zuſchauerzahlen
bei den Wochentagsveranſtaltungen von über 1000,
und am Sonntag von etwa 3000 Perſonen be-
weiſen einesteils, daß das Intereſſe der Bevölke-
rung an ſportlichen S von Jahr zuJahr zunimmt, anderſeits, daß die Leiſtungen der
dem Kartell angeſchloſſenen Vereine von Jahr zu
Jahr beſſer werden.

Sämtliche Vereine warben an den Wochen-
tagsveranſtaltungen um die Gunſt des Publikums,
das durch regen Beſuch wohl am beſten die Dar
bietungen belohnte. Wir erſparen uns, einzelne
Vereine hervorzuheben, da ja alle für eine große,
ideale Sache ihr Beſtes hergaben.

Ein farbenprächtiges Bild zeigte am Sonntag
der Feſtzug, gegen den ſich der e
RingreiterUmzug, mit Bockbiermützen geſchmückt,
wie eine Harlekinade ausnahm. Die ſich an den
Sportler Umzug anſchließenden Wettkämpfe zeig
ten intereſſante, faire Kämpfe, allerdings ohne die

im bürgerlichen Lager r Medaillen, Diplome und Pokale. Jedenfalls ſind die zuſchauer
auch ſo, ohne die 1Sekunden-Rekorde“,
digt worden.

Den Abſchluß bildete eine gemeinſame Son
nenwendfeier am Abend, die allerdings
durch Ausfall einiger Vereine nicht ganz das
Niveau früherer gleicher Feiern erreichte.
Hoffen wir, daß jeder Verein für ſeine Mühen
bei der Reichsarbeiter-Sportwoche durch Aufnahme
neuer Mitglieder belohnt wird.

Als einzige Störung könnte feſtgeſtellt werden,
daß ſich am Montag während des Propaganda
umzuges der Turner die Kommuniſtiſche
Jugend mit einem Transparent mitten im
Umzug anſchloß. Wie wir an unterrichteter
Seite hörten, iſt die Kommuniſtiſche Jugend in
einer der letzten Sitzungen in das Sport und
Kulturkartell aufgenommen worden. Will die
Kommuniſtiſche Jugend jetzt ein Sportverein
werden, oder will ſie etwa den anderen Vereinen
„Kultur“ beibringen? Pflich: des Kartells iſt
es jedenfalls, dieſen Beſchluß zu revi-
dieren, damit das bis jetzt in Ammendorf ver-
hältnismäßig gute Zuſammenarbeiten unter den
Vereinen nicht geſtört wird

7

Ergebniſſe vom 24. Juni: Staſettenlauf „Quer
durch Ammendorf“: 1. Turner „Fichte“ 6:2535. 2. Fußballer
6:26. Jugend „„Fichte“ 6:315. Sportlerinnen Radewell 2:5725.
Sportlerinnen „„Fichte“ I 3:86. Auf dem Platze: 4 100-
Meter Turner: „Fichte“ 52,1, Fußballer 55,1. 42100- Meter
Jugend: Fußballer 56,0, Fichte 60,2. 1500 Meter Sportler:
Jakobi 4,44,3, Bock 4,49,4. 100 Meter Sportler: Badſtübner
12,1, Wöllmann 13.0. 100 Meter Jugend: Schatz 13,3, Ströer
14,0. 75 Meter Sportlerinnen: Halle 11,1, Naumann 11,2,
Jaänſch 11,2. Turner: Weitſprung: Franke 5,15 Meter, Wöll-
mann 5 Meter. Hochſprung: Franke 1,35 Meter, Roſche 1,30
Meter. Jugend: Weitſprung: Ströer 4,32 Meter, Schatz 4,30
Meter. Hochſprung: Naumann 1,15 Meter, Pikus 1,15 Meter,
Preuß 1,15 Metfer, Roche 1,15 Meter. Sportlkerinnen: Weit-
ſprung Schleich 3,75 Meter. Ballwerfen Ebert 39 Meter Zieger
32 Meter. Sprvortler: Speerwerfen: Wöllmann 35,70 Meter,
Metzſchker 33.05 Meter. Kugelſtoßen: Meßſchker 8,70 Meter,
Franke 8,40 Meter, Wöllmann 8,40 Meter. Handball: Fichte T

befrie

durch ſeinen Radikalismus viel von ſich reden machte.

Keichsarbeitersportwoche im
Ammendorf

T 72C ILALAAAILTTTAX
Viktoria gegen Kröllwitz

heißt die voſung für den Kampf, der auf dem Viktorig
Sportplatz am Freitagabend ausgetragen wird. Beide Ver
einsleitungen hoffen auf einen ſtarken Beſuch. Die äußeren
Umſtände laſſen einen ſolchen Beſuch und vielleicht auch einen
großen Kampf mit einiger Hoffnung erwarten. Nach den
Erfolgen, die beide Mannſchaften bei ihren letzten Spielen
erziehlt haben, wird guter Sport geboten. Deswegen iſt das
Intereſſe um ſo brennender, wer von beiden Mannſchaften
den Sieger ſtellen wird. Der Platzverein hat aber bis
ſeine Spiele immer ganz knapp verloren. Kröllwitz hat
ſich die größere Stabilitat des Mannſchaftsgefüges und daß

Viktoria-Sportplatz (Sandanger)
Freitag, den 29. Juni, abends pünktlich 7 Uhr:

I X 17111A I
Viktoria Kröllwitz
Vorher: Viktoria Schüler Fichte Schüler

Können, ſo daß man Kröllwitz allgemein die größeren
Chancen gibt. Das letzte Spiel im vergangenen Jahre brachte
ſehr annehmbaren Sport und einen verdienten Sieg der
Kröllwitzer. Auch Viktoria ſtellt eine gute Mannſchaft inb
Feld, welche den Leuten von den Brandbergen den Sieg nicht
ſo leicht machen wird. Von dem Viktoria-Torhüter erwarten
wir, daß er ſein großes Können in dieſem Kampfe für
ſeinen Verein an den Tag legt.

Vor dieſem Spiel werden die Kleinen von Viktorisg
und Fichte ein Uebungsſpiel vorführen.

Vereinsmitteilumgen.
Sportklub Adler 1895, Halle. Mittwoch, den N. Jumt

Vorſtandsſitzung bei Srockmar. Gleichzeitig verweiſen wir
nochmals auf unſere am Sonnabend, den 30. Juni, abends
9 Uhr ſtattfindende Mitgliederver ſammlung und
erſuchen in Berückſichtigung der wichtigen Tagesordnung um
vollzahliges Erſcheinen

Turn und Sporiverein „Fichte“, Ammendorf. Freitag,
den 29. Juni, abends 8 Uhr im Dreierhaus Vereinsverſamm-
lung. Alle Sportgenoſſen haben zu erſcheinen.

Rundſun Programme
Leipzig (Welle 385,8).

Dounmnerstag: 15 Uhr: Konzert. 16.30 Uhr: Konzert.
18.05 Uhr: Rechtséfunk. 18.20 Uhr: Steuerrundfunk. 18.30 Uhr:
Uebertragung von Königswuſterhauſen. 19 Uhr: Prof. Dr.
Georg ziegner: „Grundbegriffe der techniſchen Phyſit“.
„Grundſätzliches aus der Optit“. 19.30 Uhr: Dr. Karl Siem-
ſen: „Kinderfreundebewegung“. 20 Uhr: Wetterdienſt. W. 15Ubr: Bilder aus dem Süden volkstümliches Konzert.
22 Uhr. Funkpranger. 22.05 Uhr: Preſſe- und Sportdienſt.
22.30 Uhr: Funkſtille.

Königswufterhauſen (Welle 1250).
Donnerstag: 12 Uhr: Dr. Arthur Berger: „Aus dem

Tierleben“ (Dialog). 15 Uhr: Was die Käauferin von heute
wiſſen muß? 15.35 Uhr: Wetter- und Börſendien t. 16 Uhr:
Erziehungsberatung. 16.30 Uhr: Prof. Dr. Zimmer: „An
paſſungserſcheinungen im Tierreich“. 17 Uhr: Pebertragung
von Berlin: Konzert. 18 Uhr: Weltpolitiſche Sinunde. 18.30
Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene. 18.55 Uhr: Prof. Dr.
Schlittenbauer, München: „Rationaliſierung des deutſchen
Hopfenbaues“. 19.20 Uhr: Dipl.-Hdl.-Dr. Hans Wieg: Ver
träge im Geſchaäftsverkehr des Kaqufmanns: Der Lagervertrag.
Das Depot“. 20 Uhr: Dr. Emil Dovifat: „Die Arbeit des
Lofolredakteurs“. 20.30 Uhr: Staatsſekretär a. D. Prof. Dr.
Auguſt Müller: Die Anfange der Arbeiter
bewegung in Europa 21 Uhr: Dr. Ado Baesler:

Waſſerſport 1 7:.0. Fußball: Fichte 1 Zörbig T 4:1. Radball:ſein. Adf. I Dieskau I 2:6. Jugend: Adf. Dieskau
„Meine Erlebniſſe in Argentipi g. Auſchießend bis 00 Wo Uhr:
Farzwnſif

S

S



Die RaketenKatze.
Als Lindbergh ſich anſchi über den Ozean

J

r ichtete er doch auf den

Der Ochs in Todesangſt
Von Alfred PolgarAber kurz vorm

Augen vom Buch wendet. Oft tropft ihm, und ermerkt es gar nicht, der Bratenſaft über die Weſte.

des Be Ernſt Roh r hPolgar entnommen.)

Im allgemeinen ſagen die praktiſchen Metz-ſlief auf die Straße. Er lief zehn Kilometer weit, Der Erfinder des Kaugummis
ger dürfte gelten, daß Schlachtvieh keine Todes und die Menſchen ſprangen zur Seite und brüllten] Die Entſtehung einer erfolgreichen Jnduſtrie.

Vierfüßler und war ſchön von ihm
denn ein Mann darf wohl ſein eigenes Leben aufs
Spiel ſetzen, nicht aber ein fremdes und ſei

nur das einer Katze.
Der Gedanke,

erimenten eines

nde. Beſonders ornvieh treffe dies wie Ochſen, die Wachleute hoben die Hand undn See rn en di Nee es ſo gewiß ließen ſie reſigniert wieder ſinken, in den Gaſt
bei verkehretechniſchen Ex zwiſchen die Fäuſte nimmt, das Schwein, zum Block häuſern ſtürzten die Leute kauend, die Gabel in

ieres als Verſuch

Kaum einer von den vielen, die der von
Amerika übernommenen Mode des „Gummi-
priemens“ huldigen, wird ſich darüber klar ſein,uch Frit geſchleift: ſie mögen ahnen, was ihnen bevorſteht. der Fauſt, ans Fenſter, und ein zufällig des Weges wem er dieſen fraglichen Genuß zu danken hat.edienen, ſcheint in der Luft zu liegen. merOpe ſei it vier- Aber Hornvieh iſt eben Hornvieh. Dumpf, dumm, t N winW werdet Rikeben Wggecüſeun' u deher den Wehen e Todesfittichs ſpürt es nicht, des Tieres ſprühen. Zehn Kilometer weit lief der Mexiko unter dem Namen t

nicht recht geheueren Transportmittel, eine Katze
i s den Nüſtern al des „Chewing-Gum“ iſt inſchlendernder Dichter ſah Feuer au ſtern Das Rohmaterial de n. a

und Schatten des Fittichs kann es nicht ſehen, weil Ochs, die Schönheit Budapeſts nicht achtend. End el iſt der geronnene Saft des in Südame
als Bemannung beigeſellt, der gütige Menſch dem Ochſen die Augen ver-kennenzulernen, den eine auf höchſtes Maß ge gutis lich wurde er müde und ſuchte Unterſchlupf, denkt heimiſchen Zapote-Baums. r Mann aber, der

e 21 3 8bindet, ehe er ihm die Keule auf das Stirnblatt euch in einem Keller Welche Folgerichtigkeitſdie Kauwerkzeuge der Welt zu dem
ſteigerte Geſchwindigkeit auf Lebeweſen ausübt.
Rak 3“ flog in die Luft. U
atze verlautet nichts. Es iſt aber mit einer

wiſſen Wahrſcheinlichkeit a
der Exploſion in Stücke
iſt ſomit keines ſchönen Todes
eines Todes für die Wiſſenſchaft
Raketenwagen den allererſten
ahrt bedeutete, iſt ſie deren erſter Blutzeuge. Es

alſo eine hiſtoriſche Katze, die im Opelſchen
angen iſt, und ſie iſt wohl ein

i on einmal der Menſch. n tr keine Ahnung, was an Dunkle, Abſeitige, ſchwer zu r 3 F.
ei Zu Kriegsbeginn iſt der Beweis im großen Stil fanden ihn natürlich doch, „gänzlich h wie

Da ſah man es fröhlich brüllend] der Bericht meldet. Er lag auf der Seite, ge
torben, wohl aber durch die Straßen ziehen und die Stirnen, der ſchloſſenen Auges, und ließ mit ſich geſchehen, was

„und inſofern der Keule verfallen, hoch tragen.
Es leben aber auch Fleiſchhauer, die behaupten,

dann und wann geſchehe es, daß das dumme Vieh

in articulo mortis ſich z als n 7tillen Gedenkens wert. Die Katze Todesangſt. Die meiſten ſen betreten den Platz,lbſt dürfte freilich einigermaßen ſnintefeſſert wo an ihnen die entſcheidende erſte Handlung in

n ſein und auch der Reihe jener Handlungen vollzogen wird, die ſie
des aus Lebeweſen in einen Komplex von Eßportionen
ehr verwandeln, ruhigen Herzens, ohne Zeichen von

Gemütsbewegung. Der Schlag trifft ſie, und ſie
ſterben eines ſchönen Todes. Bei einem oder dem
andern Vieh jedoch trifft ſolche Erfahrung nicht
zu: es gebärdet ſich, als hätte es Beklemmungen,
Ahnungen, Vorgefühle.

Jn der pikanten Stadt Budapeſt hat ſich jüngſt
Derartiges ereignet. Jch las darüber im „Jllu-

t“, das auch von der Endphaſe des

i i ufnahme zeigt. eer Bahe ſence Weſen Le Ton dem dieffriedigend. Ein wüderſpenſtger d

Budapeſter Nachricht erzählt, wurde, zwei Schritt der, wo es ſich doch nur u a 85 elt,
vorm Schafott ſchon ſchneuzte ſich, Luft und der Seele bekommt, hat keinen Anſpruch auf
Klarheit ſeinem Hirn erblaſend, der de

i rillierte Schürze von Todesan iiſt von den Safalen. P haeern S türge in die Knie, aus haben ich hoffe das inſtändigſt von Bauchſtrie einen a von rund

Ueber das Schickſal der

nzunehmen, daß ſie
zerriſſen worden iſt. Sie jerbracht worden.

ritt zur Raum

Vagen unterge
aar Sekunden

an dem Raketenexperiment gew
keinerlei Bedürfnis nach der
Weltenraumes

Durchforſch
aben erkennen laſſen.

wird ſie ſich gern in der Sonne geräkelt und
anderen Läppiſchkeiten eines primitiven Lebens-

sgeſprochenes Gefallen gefunden
natürlich nicht ernſt

aber dafür haben wir es eben bei K
ungebildeten Geſchöpfen zu tun.
weiß es beſſer, daß Heldentum das
der Welt iſt, und Heldentum liegt v
all dort vor, wo etwas
nicht zu ſchwachen
Atome aufgelöſt wird.

Auch ein 8 Rekord.

Die ſiebenundfiebzigjährigen Zwillinge.
Ein bemerkenswerter Rekord

Zwillingsbrüdern Webber, die

willens ein au
zu nehmen,
ntieren mit
er Menſch

Köſtlichſte auf
or allem über

Lebendiges mittels einer ſſtrierten Blat
Sprengpu lver in ſeine

ms und war natürlich ein Sohn des een renzten Möglichkeiten. Vor etwa e
Jahren führte dem jungen Adams auf einer Reiſe
durch Südamerika der Zufall einen mexikaniſchen
General in den Weg, den eine der vielen landes-

die andern wollten. Um die Vorderbeine kam ein üblichen Revolutionen um Amt und Brot gebracht
Seil, um die Hinterbeine kam ein Seil; ſo hatte. Der wackere Krieger P aus de
ſchleiften ſie ihn aus ſeinem Verſteck ins Freie. ruch nichts weiter als e tage W
Dann gruppierten ſie ſich um den Gefangenen, licher Ma J re in uſhcgen Frr
ein Mann hielt ſtraff das rechte Seil, einer ſtraff her tngbberte n der Ameritaner maghle
das linke Seil, einer, ein kurzer Kerl mit Schirm 9nug

i kauen, vermochte derkappe, dickem Schnurrbart und Arbeitsſchürze, ſetzte Sache a n
dem Hingeſtreckten den Stiefel auf die Flanke, und wohl dachte ſein findiger Geiſt an andere Verdann kam der Photggraph und knipſte für das r smög teſte Der gelvaftetacti

Jlluſtrierte Blatt. mYankee hatte 4mäoſt einen Gummierſatz für te
Es wurde ein erſchütterndes Bild. Wie er da mniſche Zwecke uge, beſonders für die P

liegt, der Bruder Ochs, des heiligen Lukas ſanfter der Dentiſten. Seine Verſuche, le P
Freund, und um ihn die Schar der ſchrecklichen Ge n bei gtegr t h Meſſe
ſichter, aufgebrochen von Gelächter, das ein Privileg De der
iſt der Menſchenſchaft! vulkaniſieren. So begann er denn, eingerrie die er mit dem mexikaniſchen General

Wahrſcheinlich haben ſie ihn dann mit zwiefacher
Paſſion geſchlachtet, im Schwung des Beils nicht nur

atte, den als Kautſchukerſatz ungeeigneten

Arbeitspflicht erfüllend, ſondern auch Rachluſt be

des Fluchtgedankens! Hinab, unter die Erde, ins Gummipriemens in n St hieß T W

toff als Genußmittel zu präparieren, das erdur gaſer von Fruchtſäften und mund

evecht zu err m n 7nungen von Gratisprobenun eine mit allen Mitteln der Reklame arbeitende

Propaganda ſchuf er dem neuen Produkt eipathie. dürften die, die von ihm gegeſſen Meer en Seſis das g. vor
in dürften die, die von ihm tarb, die amerikaniſche KaugummiinduJmmerhin dürf Jahren ſtarb, die ne

i i ielleic i i den ſein. Denn dieſer verzeichnen konnin der Gemeinde wollte er um Gnade bitten. Vielleicht erblaßte erſ grimmen heimgeſucht wor
aufgeſtellt worden. auch, aber man ſieht es einem Ochſen nicht an; Ochs war pſychiſch vergiftet. Kaum denkbar, daßLlanſamlet in Südwales leben,

Die Webbers ſind ſiebenundſiebzig Jahre alt und wenn er erblaßt. Funktion des Lachens und Er
haben beide am 14. Februar ihre goldene Hoch bleichens iſt den Tieren verſagt:

Sie ſind beide Väter von je zehn
dieſe äußeren, und Gewebe geſickert ſein ſollten.

zeit gefeiert. ichen der Heiterkeit und der Angſt ſind Reſervat beim CBeide wurden am gleichen Tage getauft, a des Menſchen, des ſchamloſen Dünnhäuters. ſtets aus der mittleren Sammlung Majjhimanikayo

getraut, wirkten beide gemeinſam Ehe man dem Ochſen noch den Standpunkt als des Pali-Kanons lieſt, fragen, was der Buddha über
Schlachtvieh klarmachen konnte, hatte er ſich los

eingeſegnet und
eite an Seite als Lehrer an derſelben Schule

60 Jahre lang und haben ſtets Tür und Tür bei

die Toxine der Todesangſt nicht auch in ſeine Faſern Heiteres
7

Chineſiſche „Jhr habt Euch vonSan i tz e en bier
e“, i en chine Kare n der e Partei, worauf deren Wort

führer ruhig erwiderte: „Kaufen laſſen? En

Jch will den Herrn im Gaſthaus, der beim Eſſen

die Todesfurcht der Tiere weiß und ſagt. Der Narr
geriſſen, tobte den Weg, den er gekommen war iſt immer ſo vertieft in ſeine Lektüre, daß er auch, r ffizier verkauft ſich nicht, er vev

einander gewohnt. zurück, überrannte Hinderniſſe, durchbrach Tore, während er den Biſſen zum Munde führt, nicht die mieteth ich nur

(Rachdruck verboten.)

doch ſtill ſei doch ver
„Das bin ich, Gott ſei Dank. Aber brutal iſt

es, tieriſch roh, ſo auf dem Gehirn
herumzutrampeln. Was meinſt du

ſammengeſchrieben

rüllt vor Freude, daß gerade ein Deutſ
mußte, der ſich ſo unſterblich blamierte .7.
riß die Tür zu ſeinem Studierzimmer auf, bli

gen auf die mit Tüchern verhüll

„Recht ſo. Schwarz verhän
der, der mit euch ar
ein Hanswurſt war!
ihr Schelme, ihr hab
Schwindel angeſteckt, habe ich

lagen müßte man euch! Hu

die Apparate los,
arr, unbeweglich wie eine Bild

„Wie ſie daſtehen auf ihren
Die Ausſauger, die Blutſa
Mark ausgeſaugt haben! J

zerſchmettern verni
nichtet lächerlich g

Was mochte er tun? Zerbrach,
teuren Apparate? Vernichtete er die

Frau Renate konnte die

zerbog er die
Bibliothek?

peinigende Ungewißheit
ertragen, ſie öffnete die Tür,

ſie hörte röchelndes Stöhnen
etwas angetan?

efoltert wagte ſie es, an das Stu
mmen, hineinzuſchauen, und der

faſt da lag ihr Mann auf
it Armen und Beinen zuckend

end er hatte Krämpfe.
ürzte ſie aus der

nünftig

e

n leiſe dur
hatte Konradin ſich
Von Sorge

er es ſein dierzimmer zu
er Schrecken lähmte

ckteldem Fußboden m
ten mit dem Kopfe

Furien gehetzt
Telephonieren den A

Jdiot, eine Gedank
euch, der Arzt ha

on eurem kam
etrogen

eines Menſ
ſie alles

mit rollenden Au

rzt rufen, nur dieſere beherrſchte ſie. Sie führte ihn aus,
tte ſein ſofortiges Kommen zu

zurück und fand Konradin in derſe
elcher ſie ihn verlaſſen hatte.

wie tot, die
dicht vor ihnen Haar klebte

l üßte i

Er ſprang au
blieb er ſtehen,
ſäule.

Spinnenbeinen!
er! Die mir

Nein ſie faßte
der Arzt kommen und

Und wenn er ſtarb?
ch, lieber ein Ende mit Schrecken, als

In ihr war alles zer-
te kommen, was da

den Mann nicht an mochte
feſtſtellen, ob er noch zu retten

len ſie und mi
wieder auf die Apparate los.

Er ſtand vor ihnen, er reckte
ſtarr, die Arme erhob er wie
heul, Gekreiſch ſtieß er aus
raſendes wah

ein Schrecken ohne Ende.
chen, alles tot, jetzt moch

Der Arzt lie
m, beſichtigte

ſich auf, ſteil wo
zum Schlage, ein Ge

ein Tier einlka
nſinniges Tier die Stimme

über er ſprang hoch, als wolle er die
mit den Füßen zermalmen ein grä

er brach zuſammen und
in konvulſiviſch

nd.
Frau Renate hörte den To

radins, zitternd ſtand ſie an
lauſchte, ſie hatte ſich
ihr nichts tun, wenn

Aber alles blieb ſtill, er ſchrie
brüllte und heulte nicht, nur ein d
Echlagen und Stoßen ſcholl gedämpft

ß nicht lange auf ſich warten; er
den Patienten und ging ſofort wie

der, um die Ueberführung in ein
veranlaſſen. Nun wickelte

Als Dietrich aus der S

rankenhaus zu
ſich alles ſchnell ab.
chule kam, war der Vater

cht worden, ihm blieb der traurige

uchtsausbruch Kon
ſte an der Küchentür und

eingeriegelt, ihr Mann konnte neuem
er herüberkommen ſollte.

Es war doch alles nur ne 7 V tanz mein Junge, wenn ich es ermöglichen
lbſt zu, aber die Angſt wich nicht von ihr. Wurdeſo u verrückt? o wi an d W J en die Reiſe

Da kleidete ſie ſich haſtig zum Ausgang um un urch einverließ wie an d z T ne 27 r ich erft recht nichts gegen die
los ſtand ſie auf der Straße. s wollte ſie da e eirWeh u ſie? Zu einem Menſchen, dem ſie ihr ietrich ſchwelgte im ev und r u
übervolles Herz ausſchütten konnte. Zu wem ſollte nate freute ſich mit ihm, dieſe Jtalienreiſe konnte
e gehen? Zu einer der Freundinnen aus dem u e a häßlichen Eindrücke der led

i en e veer Eberhard Greiff? Am nächſten kam Doktor Greiff zu Beſuch,
zauderte und überlegte. er beglückwünſchte erfreut den Abiturienten, be

Aber war er nicht der einzige Menſch geweſen, Gras mit ihm die Zukunft und billigte
der wahrhaften Anteil an em Schickſal ge Dietrichs, inſoweit er das Geldverdienen anbetraf.
nommen hatte, der gut und lieb zu ihr war „Das weitere lieber Herr Mylius junior, wollen

Und wenn ſie zu ihm kam? Was dann? Warum wir gründlich beau enſcheinigen, wenn Sie von
zauderte ſie? War Zoeudern nicht Torheit? War Jhrer Reiſe heimgekehrt r t
ihr ganzes Leben bislang nicht eine große, große „Halten Sie das Ban fach nicht für das Rich-

Sorge ſerh kei d W kse e r e t ſagen, mir ginging, e anderen We ann imee enate ging, ſte ſah reinen s eigentlich eine andere Jdee e den Kopf. re
X das hat Zeit, wir a ſpäter noch darüber.“

Profeſſor Konradin Mylius war aus dem Dann unterhielt ſig Greiff d g r m
ießlich mi te über Konradins ArKrankenhauſe in eine Jrrenanſtalt gebracht worden. We mit Jraun Venate be

Als unheilbar. iten, daß Dietrich bald ſein Ueberflüſſigſein
Die Aerzte hatten es e und dem Kranken bemerken konnte und es vorzog, in ſein Zimmer

keine lange Lebensdauer prophezeit. zu verſchwinden. h d Grel hJn der Wohnung war alles beim alten geblie „Renate,“ ſagte jetzt Eberhard Greiff, „ich habe
ben. Eberhard Greiff hatte wieder u a r r dere ger zieſes Gutachten der Sachverſtändigen, und ich binKonradins Schulden waren beglichen ie Ehre zu e Entſchluß gekommen, dieſe Geſchichte auch

meinerſeits nachzuprüfen. Jch möchte dich bitten,
mir die Abhandlung über Scintilla zu gehen, damit
ich ſie einmal durchleſen kann.“

„Die Sachen ſind alle in Konxadins Arbeits-

gerettet den Hausbewohnern das erhebende
Schauſpiel einer Zwangsverſteigerung entgangen.

In dieſe ſinnverwirrend aufregende Zeit fiel
Dietrichs Schulabſchluß, das Abiturium. Die furcht
baren Vorgänge hatten den rei gen ſehr zimmer, wir können hinübergehen, und du ſebſt
mitgenommen, wachsbleich, mit ſiebrig glänzenden r alles an, du wirſt es ſchon herausfinden, denn
Augen war er tagelang herum er ſchämte ſich habe mich gar nicht mehr um ſeine Sachen ge
ſich vor den Leuten, vor den chu kameraden, vorkümmert, ich weiß da nicht Beſcheid.“
den Lehrern, ihm war, als müſſe ihm jeder die Jm Studierzimmer ſtand alles noch an ſeinem
Schande des Vaters von der Stirn ableſen. Platz, wie es Profeſſor Mylius verlaſſen hatte.

Endlich waren auch dieſe ſchweren Tage vorüber Greiff trat an den Schreibtiſch da lagen die
gegangen, Dietrich hatte das Abiturium beſtanden, Schriftſtücke, welche das Verhängnis über Mylius
er kam nach Hauſe mit ſtrahlendem Geſicht. Frau hereinbrechen ließen, das Gutachten und der Abfage-
Renate atmete auf, ſeit Tagen lachte Dietrich zum brief des Dynamiskonzerns.
erſten Male wieder. it einem bitteren Lächeln wandte er ſich zu„Mein Junge, mein lieber, großer Junge,“ ſagte l Renate um und zeigte auf das Schreiben des Kon
ſie unter Tränen lächelnd und ſtrich ihm ſanft mitſzerns.
der Rechten über die Wange, „nun wirſt du ein „Um dieſer Blaſe da eines auszuwiſchen, möchte
Mann.“ x z (ich, ſhon der Sache auf den Grund gehen, und ich„Ja, Mamali, aber ein ganzer Mann will ich lachte, wenn es doch zum Klappen käme. Hahaha,

werden.“ wie würden ſich die Herren vom Dynamiskonzern„Ach, es tut mir weh, daß du nun nicht ſtudie- geſergen daß ſie ſich eine ſolche Sache verekeln
ließen.

„Mamali, daran hätte ich ja ohne die Er „Um Gotteswillen, Eberhard, du willſt doch nicht
krankung des Papa auch nicht denken können. Nein,

etwa auch noch über dieſe verrückte Jdee nachich gehe zur Bank, ich muß vom erſten Tage anſgrübeln? Ich kann dir ſagen, mir graut vor der
Geld verdiènen. Aber, Mamali, weißt du, was das ganzen Wohnung hier, beſonders vor dieſem Zim
ne iſt? Profeſſor Richter, unſer lieber, guter, mer mit ſeinen abſcheulichen Apparaten. ort
alter Direx, fährt mit uns Abiturienten nach Jta- möchte ich von hier, weit fort.“
lien. Du läßt mich doch mit?“ (Fortſetzung folgt.)
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